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Die Pllklser Konskrerz
Bisher kein Ergebnis

STB . Pari » , 27. Jan . (Drahtmeldung .) Der heutige
..-Mittag wurde auSgesüllt mit privaten Besprechungen zwi -
«p einzelnen Delegierte», die aus diesem Wege zu einer

H^ lndiguug in der Wiedergutmachungsfrage zu gelangen
kfuchten . Briand und Loucheur berieten von 10 bis
Uhr mit den belgischen Delegierten JaSPer und T h e u •

Inzwischen besprach sich Llohd George » mit Graf
Kfirza » der dann von den beiden belgischen Delegierten
»afgesucht wurde, nachdem diese ihre Besprechung mit Briand
, »d Loucheur gehabt hatten. HavaS zufolge scheint eS, daß die
Migische Delegation den französischen und englischen Stand¬
punkt einander näher bringen wollen. In den Kreisen der
Konferenz frage ma» sich, ob dieses Ergebnis vor Ende der
0t4e zustande kommen werde, andernfalls würde die Sachver.
Mndigenkonserenz in Brüssel fortgesetzt werden, um von neuem
y politischen Möglichkeiten zu studieren, Deutschland zur Zah -
ong zu zwingen. Ueber die endgültige Entscheidung sollen die
Wierten sich dann im Berlaufe einer neuen Konferenz
anssprechen, die wahrscheinlich im Februar in London statt-
llade » wird.
. Die heutige Rachmittagssitzung der Konferenz begann um
t Uhr. Sie behandelte die Reparationsfrage. Zu dieser Sit-
Mng wurden zahlreiche Sachverständige zugezogen. Inzwischen
«Mach sich Lloy George mit Graf Sforza .

Ungeduld in England
DTB . London , 27 . Jan . Bei deu meisten Blättern macht

sich eine gewisse Ungeduld mit Bezug auf die bisherigen
Ergebnisse der Pariser - Konferenz bemerkbar. Die „Pall
Mall Gazette " schreibt : Diplomatische Kreise in London
sehen die augenblickliche Lage auf der Pariser Konferenz als
iücht sehr günstig an , insbesondere hat der Beschluß , neue Aus-

- Wsse zu ernennen , zahlreiche Hoffnungen getauscht . Bon
maßgebender Seite wird versichert , daß die britische Delegation
nicht die Absicht habe, länger als bis Samstag in Paris zu
bleiben. Das Blatt schreibt , wenn die Pariser Konferenz m
dieser Woche zu viel Fragen , die auf der Perbändlungsordnung

hen, unerledigt - ließe, so würde dies ebensoviel Schaden als
Außen anrichten. — „Evening Stgndard " schreibt in
einem Leitartikel : Die bei den Pariser Verhandlungen mehr
Entschlossenheit erwarteten , erleben eins' Enttäuschung. Dir

* jitue Konferenz scheint den Weg der borbergegangenen zu
gehen . Frankreich will, daß Deutschland, das jetzt nieder -
gehalten wird, nicht nur in militärischem, sondern in
ledem Sinne mich fernerhin niedergehalten werde. Die
englischen Staatsmänner seien hingegen der Ansicht , daß der .
Küede dadurch gesichert wird, daß er erträglich gemacht
wird . '

Lloyd George und Donmer
Berlin » 27. Jan . (Privattelegramm .) Die allgemeine Auf¬

fassung über die Pariser Konferenz, die in der englischen Presse
bereits ganz offen getadelt wird, kommt nun auch im
-Pariser Journal " zu lebhaftem Ausdruck . Das „Jour¬
nal " erklärt, das ganze Land werde von dem Bericht über die
gestrige Sitzung, die sich mit der deutschen Entschädigungszah¬
lung beschäftigte , aufs schwerste enttäuscht sein . Die
ergebnislose Vertagung , die auch bier eintreten mutzte , mache
e» geradezu notwendig, daß die Konferenzdelegierten hinsicht¬
lich der Reparation wenigstens eine prinzipielle Er¬
klärung abgeben, die das Land beruhige .

Die Berichte über den Hergang der gestrigen Konferenz
sind nicht sehr klar. Nach dem Antrag D o u m e 18 , Deutsch¬
lands Schuld auf 200 Milliarden sestzusetzen , war es wiederum
Lloyd George , der seinem Erstaunen Ausdruck gab. Er
s^gte nach einem Telegramm der „B . Z .

" mit einiger Nervosi¬
tät: Frankreich ist natürlich Hauptinieressenl an der Entsebädi -
vmgszahlung , aber es genügt doch nicht , zu sagen, Deutschland« nn, will und mutz zahlen. Wir haben noch niemals ein sol-
wez Schnldprojekt entworfen, ohne die Mittel zu erörtern und
ilarzulegen, mit denen es verwirklicht werden kann .
Haben Sie auch hinsichtlich der Mittel zur Verwirklichung prak¬
tische Anregungen zu geben?

- Donmer erklärte darauf : Deutschland ziehe ans seinem
^ Port bereits bedeutende Summen . Von diesen könne es zehn
Milliarden an die Alliierten abgeben und aus seinen sonstigen
Einnahmen noch zwei Milliarden , sodatz für die Wiedergut¬
machung jährlich 12 Milliarden Mark zur Verfügung ständen,bon denen Frankreich 85 v . H . zu beanspruchen habe.

Lloyd George entgegnete : Wenn man Deutschland
seine Exporteinnahmen wegnimmt , so kann eS nicht mehr
Importieren : sein Außenhandel hört sogleich auf und es
wäre wieder nichtzahlungsfähig . Er fügte nach einer
Pause hinzu : Man mutz etwas anderes suchen . Kommen'» 'e mit einem noch besser studierten Vorschlag wie¬
bar. Damit war auch diese Sitzung ergebnislos zu Enve.

Die neue Rechnung
Paris, 27. Jan . lieber das Exposee des französisch 'en Fi-

?9»zminifters Doumer vor der Konferenz machen die französi¬
schen Morgenblätter Angaben.
„ Pertinax schreibt im „Echo de Paris ", daß der fran -« sischr Finanzminister auf Grund der Schätzung der Repara -

»onskommission die vorzulegende Forderung an Deutschlandmit Zig Milliarden Goldmark angab , einschließlich der ZinsenU"° der Amortisation . Diese Ziffer sei zweimal so großdie in Boulogne verlangt worden sei . Sie gehe über 'alles
. E- hinaus, was man bisher über die Höhe der Gesamtsumme
«ahort habe .
, trß a&) dem „ Mali n" soll der französische Finanzminister

haben, Deutschland soll an die Alliierten die Gesamt ,' muld mit 5 Prozertt verzinsen und in 30 oder mehr Jahres -
Mungen entrichten Bei 42 Jahreszablungen wird die Annui -
ar 12 Milliarden jährlich betragen . Nach dem Bericht D o u -

hat Deutschland im Jahre 1913 für 10 Milliarden aus -
3" uhrt. Da aber der Wert der Waren unabhängig vom Gold-

U£3 um 70 Prozent gestiegen sei, könne Deutschland leicht für

s 17 ' Milliarden Waren auSsühren . Die Einfuhr Deutschlands |
müsse jedoch auf Milliarden heruntergedrückt werden. Auf
diese Art wird also der Exportüberschuß von 12 Milliar¬
den erzielt werden, den Deutschland dazu aufwenden müsse, die
Alliierten zu bezahlen. Als Garantien faßt Doumer nicht mili¬
tärische Maßnahmen ins Auge, sondern Bormundschaft, wie
man sie ohnmächtigen Staaten gegenüber angewendet habe.
Der Finanzminister betonte, Frankreich sei am Ende seiner
Kraft , es könne nicht länger für Deutschland bezahlen.

Eine deutsche Erklärung
WTB . Berlin , 27. Jan . Die „Deutsche Allgemeine

Zeitung " bemerkt i« einem Artikel zur Entschädigungsfrage -.
Da vor der Erörterung der Höhe der Jahreözahlung überhaupt
erst die Möglichkeit und Bordedingungen dazu untersucht wer¬
den müffen, sind Darlegungen , wie sie sich in englischen Blät¬
tern finde», Staatssekretär Bergmann habe von Zahlungen in
Höhr von zwei Milliarden Goldmark jährlich gesprochen, völlig
unrichtig und entsprechen nicht den Tatsache «. Staatssekretär
Bergmann , der überhaupt keinerlei Ziffern erwähnt hat, hätte
den Betrag von zwei Milliarden schon deshalb niemals nennen
können , weil eine solche Zahl völlig über den Rahmen des über¬
haupt Denkbaren hinausgeht .

Englischer Bericht über die dentschc« Staats -
finnnze«

Erhöhung -er Seirride-reise?
Trotz des Mißtrauensvotums , das selbst Zentrumsar¬

beiter Herrn Hermes erteilt haben, setzt der Mann seine
„Arbeit" ruhig fort . Wie der „Vorwärts " zuverlässig er¬
fährt , hat der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft sich entschlossen, für die nächste Ernte folgende
Mindestpreise in Vorschlag zu bringen :

Roggen 2058 Ji (bisheriger Höchstpreis 1430 JC),
Gerste und Hafer 2050 JI (bisheriger Höchstpreis

1380
Weizen 2255 M (bisheriger Höchstpreis 1570 JC)

pro Tonne . Entsprechend dem bisher geübten Verfahren
sind dies Mindestpreise, die dem Landwirt für seine Er¬
zeugnisse in jedem Falle zu geben sind . Sollte sich eine
weitere Erhöhung der Selbstkosten berausstellen, so wer¬
den die Preise lvie im Vorjahre unmittelbar vor der Ernte
erhöht und gelten dann als Höchstpreise. Der Vorschlag
wird demnächst den Ernährungsministerien der Länder
unterbreitet werden.

Nichts kennzeichnet den Abstieg , den unsere Ernährungs¬
wirtschaft seit ihrer vorzüglichen Leitung durch Hermes ge-
nomnien hat , als die Tatsache , daß man sich jetzt genötigt
sieht, den Mindestpreis für Getreide der nächsten Ernte

WTB . London, 27 . Jan . Das Departement für llebersee- gegen den jetzigen Höchstpreis um mehr als 48 Prozent
Handel gibt eine Uebersicht über die deutschen Finanzen , die

^ hcrauszusctzcu. Seit Wochen erklärte das Ernährungs -
Industrie , Arbeitrbewegnng industrielle Kombinationen und ! Ministerium der Oeffentlichkeit . daß eine Erhöhung desüber die wirtschaftliche Lage Deutschlands nach zwei Jahren des Brotvreises bis rur nächsten Ernte nickt in Fraae komme.Güteraustausches und stellt überraschende Besierungen in allen ms zur naayien ctrae nuw m wage mmm .
Teilen des öffentlichen und privaten Lebens Deutschlands, 1 indessen macht eä bereitä ^ ^ brechungen an die Land
allerdings mit Ausnahme der Staatssinanzen fest. Die Ge- **te es vielleicht me wird halten können ,
schicklichkeit wird bewundert , mit der der deutsche Handel unb | Denn es ist schon eine Leichtfertigkeit , die nicht gui
die deutsche Industrie die schwere Zeit , die Deutschland in den

^
überboten werden kann , in einer Zeit rückläufiger

. letzten zwei Jahren durchgemacht habe, nicht nur überstanden, l W e l t m a r k t v r e i s e die inländischen Getreidepreise noch
sondern auch trotz allem gute Geschäfte gemacht habe. Man weiter in die Höhe zu treiben . Seit Anfang dieses Jahres
dürfe jedoch, so - hebt der Bericht hervor, nicht aus den Augen beWeat sich die Valuta günstig für uns . Dazu kommt dieverlieren , daß es nur bei einer verhältnismäßig germgen Pro - Absatzkrise am Weltmarkt , die nicht nur die Preise , sondern

di- SStad >traten nir « MSMM ffidteii*
Arbeiterschaft auf der anderen Seite gc,enüberst .

'
be. Der Be- lenken ließ Ebeno müssen sich die Preise für mdustrielle

richt schließt , der deutsche Handel und die deutsche Industrie j Produkte den sinkenden Weltmarktpreisen anpassen . Nun
seien an sich gesund. Das jetzige Jahr werde wohl nicht das kann man wohl der Ansicht sein , daß diese Besserung der
Unglück eines Bankerotts in Deutschland bringen , da weder , Valuta nickt von Dauer ist : gleichwohl ist es erforderlich ,
Deutschland selbst^ noch irgend jemand anders ein Interesse an jn einer Zeit unsicherer Marktlage erst einmal die Ent¬

wicklung der allgemeinen Preisverhältnisie abznwarten.
So handelt jeder Kaufmann , der nur auf seinen Gewinn

einem Bankerott Deutschlands habe.

Eruährllngswirtschaft
Grundsätze des ReichSwirtschnftSrates .

Rücksicht zu nehmen hat . Für Herrn Hermes , der doch
auch Minister für die Ernährung , nicht nur für die Agra-

WTB . Berlin , 27 . Jan . Ter Ausschuß des ReichswirtschastS - xjer sein sollte , scheint es diese Erwägungen nicht zu geben.rateS für Landwirtschaft und Ernährung nahm folgende Grund- Es ist aber undenkbar , daß die Preiserhöbung . die die-
«. . . . m . „ . v iD a.„*r„r f« , M^n Mindestpreisen entsprechen wird , den Brotpreis nicht

die Mc Ä Sf . auch in die Höhe treibt
^ Schon die letzte Preisfestsetzung

den Verwendungszweck in die Hand . Zur Erfüllung dieser Auf - 1 tue Getreide hat ja gezeigt , daß es bei den Mindestpreisen
gäbe wird ein« Zeniralreichsoermalrung für Getreide gebildet , die , nicht bleibt , sondern daß man getrost mit bedeutend grö-
diese» Iwcig ihrer^ Tätigkeit ausschließlich nach kaufmännischen ßercn Preiserhöhungen rechnen kann . Damals machte man
Grundsätzen zu erfüllen hat. Sie kann sich hierbei der Vermitt.
lung des HgndelL bedienen. . ,

2. Das von der Reichsmonopolverwaliung eingekaufte ans¬
ländische Brotgetreide ist für die Ernährung der Bevölkerung zuverwenden. Verkäufe im freien Verkehr sollen seitens der Mo¬
nopolverwaltung nur zum Zwecke der Regelung der Jnlands -
getreidepreise vorgenommen werden.

3. Die von der Reichsmonopolverwaltung eingekauften aus

einen Mindestpreis von 1000 J ( pro Tonne Roggen, der sich
nach «den Veränderungen der Indexziffern , auf denen sie
sich aufbanten . auf 1300 Ji hätte erhöhen müssen , der end¬
gültige Preis lag aber noch um etwa 100 Ji darüber. Dazu
kamen dann noch, um eine Ernährungskatastrophe zu ver¬
meiden , die Frühdruschprämien . Auch sie haben das -Ge¬
samtbild der Ernäbrung nicht beeinflussen können . Und

ländischen Mengen an Gerste, Hafer und Mais sind an .Handel so blieb dem Minister Hermes , der eine Verbilligung der
und Verbraucher abzugcben. Tie Preise werden von der Reichs - jg,wwirtschgstlichen Erzeugung durch Sozialisierung dera‘\ Stickstofsindustrie für überflüssig hält , nichts anderesfchaft zu Verfuttcrungszwecken »oll dw Ware m erster Linie ohne Ij -«, • ' n-„ t,rGegenleistung in Geld durch Eintau ' ch inländischen Brotgetrei - 1 als lm ^ kuhstag zu erklären , daß dle enormen Fehl -
des zur Ablieferung kommen . Hierbei ist darauf Bedacht zu mengen in der Getrerdcablieferung durch Einfuhren ersetzt
nehmen , daß Qualität und Mengen des als Futtermittel anzu- j werden müßten . Der Minister erschöpft also die Tätigkest
bietenden Getreides zur Abgabe des Brotgstrcides veranlaßt . I seines großen Amtes in einer Ausgabe , die früher ebenso

4. Das Monopol für die Einfuhr von Gerste, Hafer und Mais gut von dem Einfuhrkommissar versehen wurde !
oder einer dieser Geireidearten kann zeitweise oder dauernd auf . I Rechnet man aber auch nur mit einer Erhöhung der

5. Während der Tauer der zentralen Bewirtschaftung dcs
'
duslriellen Arbeiterschaft , sondern auch gegen die Finanz -

Getreides ist jede Ausfuhr von Roggen , Weizen, Gerste , Hafer Politik des Reiches . An eine Erhöhung der Produktion ,
und Mais verboten.

Ans dem Freistaat " Danzig
durch Anreizpreise glaubt doch heute kein Mensch mehr .^
Also bedeutet diese Preisfestsetzung nichts anderes als eine
weitere Entwertung des Geldes , die im letzten Ende wieder

'
WTB . Genf, 27. Jan . General H e ck i n g , bet

_
Oberkom - auf das öieich zurückfällt . Neuv Lohnbewegungen , Gehalts -

^ iffar von Danz .g . ist mm 24 . ds. Mts in der freier, « ladt Tan » fordcrungen und Steigerungen der Warenpreise müssen

zuriickzutehren,
'

wo er die Sektion für Transit - und
'
Berk,hrs- fragen »,

seine Zuschüsse zur Verbilligung der Lebensmittel
weien leiten wird. Noch vor Uebcrtvagung seines Amtes an Ge - einfchränkcn können . .

Aber was dadurch eingespart wird ,neral Heking hatte sich Professor Attolico mit der Frage der muß doppelt und dreifach für erhöhte Löhne und Gehälter ,Lebcnsmittelbeschaffungder freien Stadt Danzig zu beschäftigen , Renten , Erwerbslosenfürsorge usw . aufgcwendet Werdendeffen Bevölkerung nur eine ungenügende tägliche Brotration er - und für die höheren Preise , die die Industrie für die Lie,halt . Er Hatte , ich an den Pra,identen des amerikan,,chen Hills - ftrungen an den Staat verlangtWerkes, Hoover , gewandt . Dieser erwiderte , daß die Stocks , über
die er vlrsüae , für die notleidenden Kinder bestimmt -sind. Er Soll diefe Scknaube ohne Ende einmal angehalten wer-
gab seinem Vertreter in Europa den Auftrag , die notigen Wei. !° M EM PrerSabogu erforderlich . Statt dessen tnfst
jungen zu erlassen , um den Kindern von Danzig eine dermehrte man hellte dre Vorbereitungen zu einer allgemeinen Preis -
Unterstützung an Nahrungsmitteln zukommen zu lassen . erhöhung und dabei an einer Stelle , die gerade die min - ,

Vin « ctinä fttrubeumui tick dcrbemittelte Bevölkerung am schwersten belastet . Gegen
« Jr ? s o i , r * . diese von amtlicher Stelle begünstigte Preistreiberei MußBochum , - 8 . Jan . Auf der Zeche „ Westende hat sich ein .Entschiedener Protest erhoben werden Der erft ksirrlirbGrubenunglück ereignet . Man spricht davon, Satz durch Ein - ISX ^ kürzlich

bruch der Decken eine große Anzahl von Bergleuten verschüttet r rw / 1 ° ö ^ ^whung der
worden ist. Nach Auskunft der Zechenverwaltung werden ll Vreise um .»O

^
Vrozent laßt darauf schließen, daß Industrie

Bergleute vermißt . Die RettungSarbeiten wurden sofort auf - vsid Landwirtschaft hier miteinander im Bunde sind. Das
genommen. Eine Explosion hat entgegen zahlreichen Gerüchten zeigt , wohin der Kurs geht , wenn die Regierung den büf

i nicht stattgefunden . - aerlicken Parteien allein überlassen bleibt .
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Kerexsl», fordert AxstiSmg
Aus Paris erhält der „Vorwärts " folgendes Telegramm:

. . "Äh grüße die mutige Darlegung Eduard Bernsteins überdie Beziehungen zwischen den Bolschewiki und dem kaiserlichdeutschen Generalstab . Mit oller Energie unterstütze ich dasVerlangen nach einer unparteiischen Unrersuchung und erkläremich bereit, vor einem Organe dieser Untersuchung auszusagen .i>d| , lchlage vor, diesem Organe internationalen Charakter zuüeöen . Alexander Kerensky ."
, Der Unterzeichner ist der Ministerpräsident der ersten a«-russischen Republik . Bekanntlich verlangt auch eine kommuni¬stische Anfrage im Reichstag Aufklärung und Gen . Eduard Bern¬stein hat die Bolschewiki eingeladen, ihm durch ein« Klage Ge¬legenheit zum Belveis- der von ihm aufgestellten Behauptungenzu geben . Dir dürfen wohl annehmen, daß A . Kerensky auch.bereit sein würde, vor einem, deutschen Gericht auszusagen. SeineAnregung zielt wohl dahin, dem Beauftragte » die Rechte einesDiplomaten cinzurüumen.

»
(Sitte Erkläruug BerttstHts

Hn kommunistischen und nationalistischen Blättern wird die
Behauptung aufgestellt, meine Angaben über die großen Sum¬men, die Lenin und Genoffen 1917 für ihre Aktionen in Rußlandaus Mitteln des kaiserlichen Deutschland empfangen haben, suh¬lten lediglich auf den Veröffentlichungen der EntenteregierungenÜber diese Frage tzezw . den von dem Untersuchungsausschuß derBereinigten Staaten in Washington veröffentlichten angeblichen57 Dokumenten über die deutjchboischewistische Verschwörung (die
sog. Siffvn-Ürkunden) .
•- Diese Unterstellung ist ganz und gar au » der Luft gegrif¬fen. Die bezüglichen Veröffentlichungen der Ententepveffe unddes Washingtoner JnformationsbursauS erschienen im Sommer1918, wie ick aber schon in meinem ersten Artikel über diesesGeldverhältnis gesagt habe» reichen meine Informationen über es
auf Ende 1917 zurück, und ich füge hinzu, daß ich sie von Deut¬
schen und obendrein sehr „national " gesinnten Deutsche» hatte.Da ich über damals nichts Genaues über die Höhe der Summen
erfuhr , beschränkte ich mich darauf , meine engeren politischenFreunde von dem mir Mitqeteilten in Kenntnis zu setzen , hieltes , aber nicht für genügend, mit ihm an die Oesfentlichkeit zugehen. Die Veröffentlichungen der Ententedoumente haben michnicht veranlassen können , mein Verhalten zu ändern . Ich habedie ganze Zeit des Krieges über den Grundsatz beobachtet , solche
Anschuldigungen der Ententepreffe, wenn ihre Richtigkeit nichtüber allen Zweifel hinaus festgestellt war , nicht meinerseits zumGegenstand von Angriffen zu machen . Erst als ich in neuesterZeit , wiederum von durchaus unverdächtigen und gutunterrich»tetett Deutschen das mir Ende 1917 Mitgeteilte bestätigt erhielt,und dazu erfuhr , um welche gewaltigen Summen es sich damals
gehandelt hat, habe ich es für meine Pflicht gehalten, die Sachevor die Oesfentlichkeit , und zwar insbesondere vor die sozialistischeInternationale zu bringen.

Der kommunistische Abgeordnete Tüwell hat nun die Fragea« dje ReichSrrgierung gerichtet , ob ihr mein Artikel zur Kennt,nis gekommen ist und ioas sie zur Nachprüfung meiner Behaup¬tungen zu tun gedenke. Das nötigt mich , zunächst einmal dieAntwort der Regierung abzuwarten , ehe ich mich über die Bewer¬
tung dieses Vorgehens äußer«, das man von einem Kommuni¬
sten i« solcher Dache zuletzt hatte erwarten solle, : . Im Augen¬blick beschränke ich mich auf die Erklärung , daß ich die Sache nichtzur Sprache gebracht hübe, um sie wieder einschlafen zu lassen«der auf ein falsches Geleise schieben zu laffen. Die Fvage muhviel bestimmter, viel mehr gerade heraus formuliert lverden .

Ed . Bernstein .

Me der Ms »Ich rechts ?
Bei den soeben abgehaltenen Neuwahlen zum lippeschen

Landtag haben die beiden Rechtsparteien zum erstenmal seitihrem großen Erfolg vom 6 . Juni vorigen Jahres eine bemer¬
kenswerte Schlappe zu verzeichnen gehabt . Di« Deutschnationalenund noch « eit stärker die Deutschvolksparteiler erlebten einen
Stinimenausfall von mehreren tausenden Stimmen . Selbstver¬
ständlich kann man Lippe heute nicht schon als Maßstab für das
ganze Reich betrachten , aber das wird jedenfalls erlaubt sein , daßman den Wahlausfall in Lippe als ein erstes Zeichen für die
Wiederkehr der am 9. Juni 1929 so beschämend in Verlust ge¬ratenen Selbstbesinnung des deutschen Volkes bucht . Auf derlinken Seite haben die Unabhängigen ebenfalls ungewöhnlich
schlecht abgeschnitten. Die für fie abgegebenen Stimmen stickvon 6000 auf 2400 gesunken , und den unabhängigen Verlustkonnten sich die Kommunisten gutschreiben , die am 8. Juni ganz«12 WäHler

'
für sich auf die Beine brachten und jetzt nach der An¬

gabe des Wolffschen TelegoaphenbureauS 3400 Stimmen aufwic-
sen . Mit den jetzigen Neuwahlen ist die bisherige sozialistische
W>» >W» » >» M»»» »WW>W>>>0>>W>»^ M0W0WWW>»0WWW» >>»>WW» >»W

Mehrheit be 'eitigt worden, di« Mehrheitssozlaldcmvkrat« ,, dieim übrigen eia Mehr von über 2009 Stinunr » zu verzeichnenhaben, bleiben aber die kärkste Partei auch im neuen Landtag.Ties zusammen mit dem Rückgang in dem Lager der Rechts¬parteien darf inan wohl neben der unabhängigen Wahlnieder,läge als die Hauptmomente der lippeschen Wahlen ansehen, wennman zu einem allgemeinen Urteil, gelangen will .Ten Wahiausfall in Lippe darf man als ein günstiges Vor¬zeichen für die Preußcnwohlen , deren AuSfaU von so ausschlag-gebender Bedeutung für die gesamte Zukunft des Reiches fernwird, bezeichnen.

24 MillMes jiißkliche Besttzugslafte«
Goas Montgela« gibt im „Berliner Tageblatt " aus Grundvon Erkundigungen an unterrichteter deutscher Stelle eine ein¬

gehend« Zusammenstellung über die Kosten der interalliierte «
Besotzungsarmre im Rheinland . Danach beträgt der Aufwandder Berbandsmächte, den Deutschland zurückerstatten muL im
Monatsdurchschnitt 1J4 Milliarden . Dazu kommt der Aufwand,der umni . . . ,var au» deutschen Staatskaffen bestritten wird, in
Höh» von - einer halben Milliarde Papiermark . Dies ergibt « ine
Gesamtsumme von monatlich zwei Milliarden oder jährlich über24 Milliarde« Papiermark Besatzungskoste «.Als Ursache dieser phantastischen Ziffern bezeichnet Graf
MontgeliaS die übermäßig« Stärke der Besatzungstruppen undderen übermäßig hohe Gehälter . Im Rheinland stehen insge¬samt 136 000 Mann Ententetruppen , während im Jahre 1914 der
gleiche Raum von deutscher Seite mit etwa 65000 Mann belegtwar . Einschließlich der französischen Truppen in Elfaß-Lohrin»
gen bewachen 200000 Mann «ine 470 Kilometer lange Grenzegegen die deutsche Reichswehr, die nur 90000 Mann Berpfle-
gungSstärke einschließlich sämtlicher Nichtkompattanten zähst andim Osten eine 2000 Kilometer lange Grenze gegen Polen und
den Bolschewismus zu schirmen hat. Für die fremden Besatzungs¬truppen bezahlt Deutschland in Gold berechnet 50 Prozent mehrals 1914 für sein gesamtes Sandheer. Wenn die 15jährige Be¬
satzungsdauer wegen der von fünf zu fünf Jahren eintretenden
Verringerung der besetzten Zone einer zehnjährigen Besetzung in
dem bisherigen Umfang gleichgestellt wird, so beträgt die Gefomt-snmme der vefatzungskostr» 225 Milliarden P «piermark. Der
vorurteilsfreie Historiker , so schließt Graf Montgelas, wird über
den nationalökonomischen Unverstand, der das einfache Mittel
nicht sehen will , wie durch vernünftige ' Regelung der BesatzungS «
frage mit einem Schlag di« Regelung der ganzen Entschädigung»,frage ermöglicht werde« könnte, den Kopf schütteln .

DadLscher Landtag .
gr . Karlsruhe , 27. Januar .

Fortsetzung der politischen Aussprache — Erklärungen zuden Fäschingsveranstaltuugru — Minister Remmele zur
Verschmelzung von Badeu -Württemberg

12. öffentliche Sitzung
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9.15 Uhr.

Fortsetzung der Beratung des Voranschlags de» Ministerium»
de» Inner «.

Vor Fortsehul^ der Debatte berichtet Abg. Srnbrrt namens
des Ausschusses über die Vorlage des Staatrministermm », die in
Vorwegnahme der weiteren Revision der Besokdungsordnung die
Beamten der Staatspolizei und Gendarmerie in die nächst höhere
Kategorie der Besoldungsordnung versetzen soll . Der Ausschuß
beantragt Annahme des Gesetzentwurfs.

Abg. Röckel (Ztr .) äußert sich über einen Zusammenstoßeiner
Bauersmannes und einer Münchener Kriegsinvaliden mit der
kontrollierenden Fahndungspolizei auf dem Bahnhose in Bühk.Die verschiedene Handhabung der Genehmigung von Masken¬
bällen wird mißliebig empfunden. Das Maskieren auf der
Straße sollte in diesem Jahre in jeder Hinsicht unterbleiben und
verboten werden. Das Maskieren hat auch die Gefahr, daß un.ter der MaSke jeder Unfug getrieben werden kann. Es ist ein«Sckande und em Verbrechen an unserem Volke, wenn heuteLebensmittel zu Schnaps verbrannt werden ; ebenso ist es eine
Schande mehr Tabak als früher anzupflanzen, wie ich auch ineiner Bühler Versammlung auSeinandergefeht habe .

Minister Remmele bemerkt zu den Balutawünfchen, daß die
Bühler Valutaschulden nur ein kleiner Teil der gesammten Ba-
lutaschuld sind, die gemeinsam zu regeln sind, so daß nicht ein
Einzclort herausgegriffen werden kann. Zu den Verord¬
nungen über die Fastnachtszeii ist zu sagen , daß unser vor¬
jähriges Verbot keine Freude auslöste und alle GesellschafrSschich-ten , sowohl Männer vom Zentrum wie von der Sozialdemokratie,den Minister bestürmten, Veranstaltungen zuzulanen . Deshalbhaben wir uns entschlossen , in diesem Jahre «in solche» Verbot
nicht zu erlassen . Was würde eintreten , wenn wir in Karlsruheder Presse das Kostümfest verbieten würden ? (Heiterkeit.) Wir

®fUf |
haben deshalb nur die Bezirksämter veranlaßt , dastreiben auf der Straße zu verbieten und Umzüge nicht zu^bei denen Gefahr für die Oefsentlichkeit besteht. Unsere «:st deshalb nur die Anpaffung an vorhandene Verhältnisseeinem Jahre wurde von den Abgeordneten Weis;Haupt,

*
u?f. gesagt , geben Sie den Anbau von Tabak frei, dann wirdanfänglich etwas lenerer bis er sich an die Weltmarktspreisegeschlossen hat. Nun ist dies erreicht. Da verlangen dieLeute das Verbot von Einfuhr von ausländischem SCabafjBdieser billiger als inländischer Tabak ist. (Heiterkeit.) Wirden aber noch mehr von diesem Liede hören . ( Beifall.)Abg . Herste (T .N . ) äußert sich zur Milchablieferungpolemisiert gegen den Achtstundentag. — Aog. Tr . Bock (T^begrüßt die Einrichtung des Wejnbauinstituts und wünsch » ?
dessen leitenden Direktor die Amtsbezeichnung Professor, tmwJSer Einzelwünsche für Badenweiler äußert . — Abg . v. Gleich? :stein (Ztr .) bittet de« Bestrebungen der Kaliindustrie aufHöhung per Kalipreise entgegenzuarbeiten . — Ein Regierung»fttreter teilt mit . daß die Aenderung des Reblausaes-2hinausgeschoben wird, bis das neue Mittel gegen die RcbläM,erprobt ist. — Abg . D . Holdermann (Den, .) weist auf diebäuerliche Zunahme des Brachlandes in Preußen um 2800Hektar als Folge des Krieges hin. Zur Gewlffensstärkuug2
Menschen ist die Religion notwendig. Der Sonntag sollte
gehalten werden und in weitestem Maße geschützt werden,sollen die Nebel unserer Zeit nicht durch die Narren vermehrebelfen, die auf den Maskenbällen herumlaufen . Der Sonntesollte nicht allein Sport und Fußballspiel dienen. Zur Bekäq^pfung der kasernierten Prostitution sollte nicht nur die Dirnesondern auch der Mann votizeilich untersucht werden.Minister Remmele : Die Stellung des Ministeriums ^über der Dank in Lörrach , die der Vorredner erwähntesgedeckt durch einen Beschluß des Kabinetts , den auch der s-»
tag durch entsprechende Beschlüsse deckte . Um die Milliarltz »,Verluste der Valutaschulden — es bandelt sich hier nicht Mum Franken -, sonder» auch um Guldenschulden — mißj,nehmen, erklärte sich das ReichSfinanzministerium außerstandeWir muhten deshalb zu dem Entschluß kommen, der Bank msagen, wir können nichts für sie tun . Dagegen sind wir o£muht, ihr durch Warenausfuhr die Möglichkeit zu geben , WSchulden abzudecken, wenn wir auch darob erst einen schwer««Kamps mit den Interessenten zu führen baben. Die Frage de»Sonntags wurde bei uns , was das Fußballspiel betrifft , im ylei,chen Sinne wie frühor behandelt. Gegen ein generelles Br»bot der Fastnachtsgebräuch « machten die Bezirksamts ..starke Bedenken geltend, wie ein Schreiben des BezirksamtsUeberlingen beweist . Wir laffen deshalb die Faschingsbälle D,verbieten jedoch die Umzüge und den Unfug . Damit komme»wir am besten über die Schwierigkeiten hinweg.

Abg . Frau Siebert (Ztr . ) sieht die weitere VolkSernährun »trübe an . Gewiß gibt e» ziemlich Fleisch in der Stadt — nä«.
lich in den Metzgerläden. Denn der Preis ist zu hoch für di»Einnahme . Ich möckte den Herren , Hie in Berlin di« weiß«,
Brötchen sehen , den Rat geben, in die zahlreichen Familien M ?
gehen , die nicht das Existenzminimum haben. (Sehr richtig!)Unsere Hilferufe haben bi« fetzt nur in Amerika in der Quäk« ,
speisung ein Echo gefunden . Den Schiebern und Wucherer»
müsse» die Würfel aus der Hand geschlagen werden. Das Ge,
setz muß gegen den Schmutz in der Filmindustrie Vorgehen. Sit
müssen den sittlichen Schutz unbedingt aufrichten. Wir müsse»uns aus religiösen und gesundheitlichen Gründen gegen die
Straflosigkeit der Abtreibung wenden. Die Kirche bezcichnete
schon im 14. Jahrhundert jedes Vergehen gegen das keimend»Leben als Mord.

Wg . Strobel (Soz .) erkennt in persönlicher Bemerkung die
Belieferung Mannheims vom Hinterland mit 1500 ZentnexKartoffeln gegenüber dem Abg . Hertle ohne weiteres an.Wenn wir jedoch damit die Erwerbslosen usf. beliefern, so sindwir in einer Woche fertig . Bei unseren Besuchen auf da
städtischen Gütern konnten wir feststellen , daß diese qjeder Hinsicht ihre Pflicht erfüllten .

Abg . D . Rätzer -Karlsruhe (D .N .) erklärt in persönliche,Bemerkung, daß er keine Lösung der Bordellfrage aus den,
Handgelenk habe vornehmen wollen.

Um 1 Uhr vertagt sich das HauS auf nachmittags Uhr
, . *

RachmittagSsttzung '
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 3 .50 Uhr.
Eingegangen ist ein Antrag de» Abg . Dr . Schofer (Ztr .

'
.u. Gen . im ReichSrat mit aller Entschiedenheit für die Anregungde» Deutschen Bundes für Volkskraft zur Bekämpfung der Ge¬

schlechtskrankheiten einzutreten .
Abg. Dr . Glöckner (Dem .) erklärt , die UebertragunO da

Gewerbeaufsicht vom Bezirsamt an die vier GewerbeaufsiiW-
beamten formal nicht lar zu finden . Die bierauS entstanden«
Reibungen müssen vermieden werden. Aufklärung sollte darüber ^
gegeben werden, in welchem Umfang durch die neue Gemeinde«ordnung Aufgaben der staatlichen Polizei an die Städte gegeben -

Madame Sovary
24'

Roman von Gustave Flaubert .
(Fortsetzung. )

„Aber auf die Dauer ermüden sie doch ! " nieinte Emma .
„Augenblicklich liebe ich im Gegenteil sehr lange, spannendeRomane, die recht aufregen . Ich verabscheue die Alltagsheldenund die gemäßigten Empfindungen, wie sie im wirklichen Lehen
Vorkommen ."

„Auch mir scheint es," erwiderte Leon , „daß die Werke , die
nicht ans Herz greifen, den wahren Zweck der Kunst verfehle».ES ist so süß, sich vor den Enttäuschungen des Lebens in das
Jdeglland edler Charaktere, reinster Liebe und vollkommenen
Glückes zu träumen . Für mich, der ich hier so fern von derBelt leben muh, ist es die schönste Unterhaltung ; Nvnville istleider sonst so arm daran ! "

„Wahrscheinlich ebenso wie TosteS, " sagte Emma . „Dortwar ich immer in der Leihbibliothek abonniert ."
„Wenn Sie mir das Vergnügen machen wollen, gnädigeFrau »

" sagte hier der Apotheker, , der die letzten Worte gehörthatte, „so stelle ich Ihnen gern meine Bibliothek zur Verfügung,die die besten Autoren enthält : Voltaire , Rousseau, Delille,Walter Scott , das Echo der Beuilletons usw. Außerdem be¬
komme . ich auch verschiedene Zeitschriften, so „ Die Fackel vonRouen '', deren Mitarbeiter ich bin.

Man saß schon zweiundcinehalbe Stunde bei Tische ; denn
Artemisia, das Dienstmädchen, schlürfte nur langsam mit ihren
Holzschuhen über den Boden ; sie brachte einen Teller nach dem
anderen, vergaß alles, hörte nichts und ließ jedesmal die Tür
nach ' dem Billardzimmer offen stehen , die infolge des Luft-
gugs mit dem Türgriff fortgesetzt gegen die Mauer stieß .

"
Ohne es selbst zu bemerken, hatte Leon im Eifer des Ge¬

spräche« seinen Fuß auf eins der Ouerhölzer von Madame
BovaryS Stuhl gesetzt. Sie trug ein blauseidenes Halstuch,das um eine gefältete Batistkrause geschlungen war ; und wenn
sie sich nun beim Reden bewegte, so verschwand ihr Kinn hinter
dem Linnen oder hob sich sanft daraus empor. Und wie sie
dicht beieinander saßen, kamen sie in eins jener langen Ge¬
spräche, die von einem Gegenstand zum anderen übergehen und
stet» neue, gemeinsame Sympathien erkennen lassen. Sie
sprachen von Schauspielern in Paris , von Romanen , neuenTänzer» •»■«*>* «roden Welt, die sie beide nickt kannten. Sie

sprachen von Tostes und Uonville und noch von vielen anderen
Dingen bis zum Schluß der Mahlzeit .Als der Kaffee serviert wurde, entfernte sich Felicite, umin dem neuen Hause da? Nacktlager zu bereiten, und bald
darauf erhoben sich auch die anderen . Frau LefrancoiS warbeim erkalteten Herde eingeschlafen, während der Hausknechtmit einer Laterne wartete » um Herrn und Frau Bovarh nachHaufe zu bekleiten. In seinem roten Haar hingen Strohhalme ;er hinkte auf einem Beine . Nachdem er noch den Schirm des
Herrn Pastors mitgenommen hatte, machte man sich auf den
Weg.

Im Dorfe schlief schon alles . Die Pfeiler der Markthallenwarfen lange Schatten . Die Nacht hatte einen silbernen Scheinwie eine Sommernacht .
Da das HauS des Arztes nur etwa fünfzig Schritte vondem Gasthaus entfernt lag, so sagte man sich bald gute Nachtund trennte sich.
Als Emma in den Vorraum des Hauses trat , batte sie das

Gefühl, als lege sich feuckte Leinwand um ihre Schultern ; die
frisch verputzten Wände strömten diese Kälte aus . Sie stiegendie knarrende Treppe hinauf und gingen in ihr Zimmer . Durchdie unverhüllten Fenster kam ein fahles Licht ; man konntedie Gipfel der Bäume erkennen und weiter hinten die Wiesen,die halb im Nebel verschwamme », der vom Flusse aufstieg und im
Mondlicht feliscm, leuchtete . Im Zimmer herrschte ein wüstesDurcheinander von Sckiebladen, Flaschen, Dekorationsstücken,Matratzen und Waschgeschirren ; die Männer hatten alles hier,
hergesetzt , wie es gerade kam , ohne etwas Ordnung zu schaffen .

Dies war das viertcmal, daß Emma in einem fremdenOrte scklief. Das erstemal war es als fie ins Kloster eintrat ,das zweitemal als sie in TosteS ankam, das drittemal war eS in
Vautzyeffard und heute war eS das viertemal . Stets schien es,als solle mit der neuen Heimat eine neue Zeit ihres Lebens
beginnen. Sie glaubte nicht , daß dieselben Dinge an verschie¬denen Orten noch dieselben bleiben könnten, und da lbr ver¬
gangenes Leben nicht sehr glücklich gewesen war, so hoffte fiejetzt auf eine bessere Zeit.

3.
Als sie am nächsten Morgen anfqestaiide» war, sah sieLeon auf dem Platze . Sie war nrch im Morgenkleid. Er

grüßte hinauf : sie nickte flüchtig und schloß seriell da» Fenster .Leon wartete heute den ganzen Tag ungeduldig auf den
Geschäftsschluß ; aber als er um sechs Uhr ins Gtisthau» trat ,fand er dort Mir Herr» Btne(,,der schon bet Tücke. iafc-

Der vergangene Abend war für Leon ein Ereignis gewesen-
Noch niemals hatte er sich zwei Stunden lang mit einer
„Dame " unterhalten . Wie kam eS nur , daß er mit ihr st
gut über Dinge rede« konnte, die ihm selbst bisher noch nie
ganz klar geworden waren . Cr war im Grunde ein schüchterner
Mensch , und seine gewöhnliche Zurückhaltung rührte zum Teils
von einer gewissen Schamhaftigkeit her, zum Teil aber war es
auch Absicht. Man achtete ihn in Donville allgemein wegenseiner guten Manieren ; er verstand eS, den älteren Leuten zu-
zuhören» und äußerte selbst nie zu entschiedene Ansichten in
der Politik , schätzenswerte Eigenschaften bei einem jungt»Manne . Auch besaß er Talente ; er malte Aguarelle und hatteeinen schönen Tenor ; er beschäftigte sich nach dem Essen, we»N
er nicht gerade Karten spielte- gern mit Literatur . 8« *
HomaiS schätzte ihn seiner Bildung wegen, und Frau Homaishatte ihn gern, weil er sehr gefällig war und manchmal «nü
ihren Kindern im Garten spielte, schmutzigen und ungezogen «
Rangen , die von der Mutter her etwas lymphatisch veranlagtwaren . Zu ihrer Aufsicht war außer dem Dienstmädchen mm
Justin da, ein Reffe des Herrn Homais, den man au» Bant¬
herzigkeit ins Haus genommen hatte , und der außer seinenHilfeleistungen in der Apotheke die Stelle eines Bedienten iw
Haufe versah.

Der Apotheker erwie» sich als ein vorzüglicher Nachbar , Er
nannte Frau Bovarh die besten Lieferanten , ließ seinen eigen«»
Weinhändler kommen , probierte selbst den Wein und ging « ii
in den Keller, als das Faß aufgelegt wurde . Dann wußte erein gutes Mittel , die Butter frisch zu halten und verhandelt «
selbst mit Lestiboudois, dem Küster, der außer seinen Ob¬
liegenheiten als Kirchendiener und Totengräber nebenbei dst
Gärten der besseren Leute in Nonbille imstande hielt.Jedoch nicht bloß aus Menschenfreundlichkeit verschwnckedder Apotheker soviel herzliche » Entgegenkommen, er verfolgt ',auch einen Plan damit.

. Es gab ein Gesetz vom 19. Bentose des Jahres II , das » '
fernem Artikel 1 jeder nicht staatlich geprüften Person d»
Ausübung des ärztlichen Berufes verbietet. Mit dieser So**
fdjnft nahm eS der Apotheker nicht genau, und er war fdt**deswegen infolge einer Denunziation nach Rouen beschied^worden, in das Privatkabinett des königlichen Pcokurators.

(Forstetzung folgt.)
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£Zt>cn - Die Uebertragung der Polizei an die Städte ist nicht
5ne jedes Bedenken. Durch die zu wünschende Ausdehnung desL -rksrates soll nicht die Stellung der VerwaltungsbeamtenMkränkt werden. Die Amtsbezeichnung „Amtmann ", früher^ Reservatrecht des Amtmannes der inneren Verwaltung ,
f auf immer weitere Beamtengruppen , zuletzt auch auf solche

r Sekretärlaufbahn ausgedehnt worden, weshalb an Stelle
„Amtmann" für die innere Verwaltung die Bezeichnung

ßteqierungsrat
" eingeführt werden sollte . Was zur Be-

Lmpfung ansteckender Krankheiten geschieht, sollte im Mini -
s^rium des Innern behandelt werden. Weder die Eingabe des
LolkSkraftbundes

" liegt dem Hause vor, noch liegt der Gesetz-
^ wurf , SU dem die Eingabe Stellung nimmt, dem Reichsrat
, or. ES ist deshalb jetzt nicht Zeit , gegen diesen Gesetzentwurf
tzturm zu laufen, nachdem mir der Gesetzentwurf noch gar nicht
tzkärint ist.
: Abfl. Engelhardt (Ztr .) kritisiert die hohen Löhne der land¬

wirtschaftlichen Arbeiter. Wenn wir keine Knechte haben, kön¬
nen wir die Produktion nicht fördern . — Abg . Karl (D .N .) po-'cmisiert gegen den Achtstundentag und weist auf die frühere
M der Bauern hin. Es wäre gut gewesen, wenn die Regie¬
rung ein strenges Verbot sämtlicher öffentlicher Fastnachtsver-
gnügcn erlassen hätte.

Minister Remmele : Wenns mit solchen Sätzen, wie sie der
Aerredner gebrauchte, getan wäre, dann wäre alles gut. Es
ist merkwürdig , daß gerade die Herren , die auf einem Gebiete
Hden Zwang bekämpfen, auf andern Gebieten ganz anders
Lenken. Der Wunsch auf Verabschiedung des Landwirt -
ichaftskammergesetzes ist an die Kammer zu geben;
ich hoffe, daß die Vorverhandlungen bald fertig find . Bezüglich
iei Vollzuges der Entscheidungen der Gewerbeinspektion kann
nach dem bei uns geltenden Recht nicht gut eine Aenderung ein-
treten, die einzelnen Beanstandungen werden in allernächster
»tit geklärt . Die Uebertragung des GeschäftSkreiseS der ört¬
lichen Polizei an die örtliche Verwaltung der Städte wird durch
die neue Gemeindeordnung ausdrücklich festgelegt. Der gesamte
Sicherheitsdienst der Städte bleibt fedoch hierbei in der
Hand der Staatsverwaltung . Während wir hier der Selbst¬
verwaltung mehr Rechte geben, läuft auf dem Gebiete der
Dnanzwirtschaft das Rad notgedrungen rückwärts, wodurch sich
Mrdings die Notwendigkeit der Rückgabe von Verwaltungs -
Migen an den Staat ergeben kann. Durch die neue Regelung
därsen die staatlichen Aufgaben der Polizei keineswegs vernach¬
lässigt werden. Die Kontrolle des Staates mutz deshalb auch« iterbin scharf bleiben. Die Frage der Vereinfachungder Staatsverwaltung läßt sich erst Nach Erledigung
des Fürsorgegesetzes und der neuen Gemeindeordnung beant¬
worten . Auch mutz sich der Landtag zuvor ein Bild machen , in
welcher Richtung die Staatsverwaltung organisiert werden soll.Tie Meinungen, ob die Verwaltung im Bezirksdienst ausge¬
dehnt werden soll, ob die Kreise aufgehoben werden sollen , gehenweit auseinander . Auch wird in steigendem Matze

unsere Landespolitik
in größere Dimensionen hineingedrängt . Immer weniger kön¬
nen wir unsere Wirtschaftspolitik nach eigenem Gutdünken
leiten . Dabei kommen wir mit Württemberg in den
Äanalfragen immer weiter auseinander statt zu¬einander. Immer weitere Kreise fragen sich da, ob eine

Verschmelzung beider Länder
nicht zweckmäßiger wäre. Man mutz deshalb die Dinge weiter
auswachsen laffen und die Stimmung sich entwickeln lassen .Dar Titelunwesen löst bei der Bevölkerung draußen
wahrlich keine Sympathie für die Beamten aus . Ich freue mich
deshalb , daß die Amtmänner , wie auch in Württemberg , an
ihrer Amtsbezeichnung festhälten. Die Leute, die so sehr nachTiteln streben , hegen sonst über unsere Zeit ganz' andere Auf¬
fassungen. Die Zuständigkeitsverteilung zwischen Arbeits¬
ministerium und Ministerium des Innern hat sich bewährt ;wenn auch einige nachträgliche Korrekturen , wie bei der Klein-
kmderfürsorge, die ihrer Natur nach zum Innern gehört und
wieder dazu kommen soll, vorzunehmen sind .

Ministerialrat LeerS gibt Auskunft über den in Vorlage
befindlichen Entwurf des Reiches zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten, über den im Reichsrat die Ansichten nochbeit auseinandergehen. Die Vorschläge des Bundes für Volks¬
kraft find wohl kaum in die Praxis umzusetzen. — Ministerial¬direktor Arnold äußert sich zur Gebäudeversicherung und zu den
landwirtschaftlichen Winterschulen. Mit den Verhältnissen ausdem Gut HosPurg hat sich der Verfassungsausschutz eingehendbefaßt.

Es folgen weitere Wünsche des Abg . Seubert (Ztr . ), der
gegen einen Bericht im „Volkswillen" über die PflegeanstaltenMemisiert , des Abg . Straub (Ztr .), der die Auffassungen des
Abg. Dr . Glöckner (Dem.) bezügl. des Zentrumsantrages zurPetition des Bolkskraftbundes bekämpft und erklärt, daß wir4M Zeit

viel wichtigere und viel dringendere Fragen
haben als die Bereinigung von Baden und Württemberg, umdann darauf hinzuweisen, datz im Volke auch ein Stück gesundenHumors stecke, was an Fastnacht zur Geltung kommt .Eingegangen ist ein Antrag des Abg . Dr . Schofer (Ztr . ),Niederbühl (Dem . ), Mayer -Karlsruhe (D .N .) und Hertle (D .N . l,datz die höchsten Feiertage von

Sportveranstaltungen
freibleiben.

Minister Remmele teilt mit datz die Frage der Sportveran¬staltungen , vom Karfreitag abgesehen, wie früher gebandhabtwürden . Zu berücksichtigen ist auch, datz im ganzen Reich die
Sportbewegung stark gefördert wird. Da ist eS erklärlich , datzauch der Sonntag in Anspruch genommen wird. Es gibt bei den
Wettkämpfen nur die Möglichkeiten, den Sonntag , dazu zunehmen. Es folgen noch Ausführungen der Abgg . Spengler
(Ztr . ), Fehn (Dem . ), Dr . Glöckner (Dem . ), der dem Antrag aufBeschränkung der Wettspiele an höchsten Festtagen zustimmt,dagegen den sonstigen Sport an diesen Tagen nicht eingeschränktwissen will und des Ministers Remmele, der mitteilt , daß dieKommunalverbände schon lange auf Einschränkung ihres Ge¬schäftsbetriebes angewiesen wurden , dagegen die Gemeinden indieser Hinsicht frei seien und gegenüber dem Abg. Glöckner be¬tont, datz noch kein Gesetz einem so breiten Forum vorlag alsdie neue Gemeindeordnung .Die allgemeine Beratung über den Voranschlag des Mini¬steriums des Innern ist damit geschlossen.

Nächste Sitzung : Freitag vorm. 9 Uhr. — Tagesord¬nung : Spezialberatung des Ministeriums des Innern . —
Schluß der Sitzung : 7.30 Uhr.

VadLsche Politik
Zur Besetzung des Arbeitsministeriums

Wie die Freiburger «Volkswacht " mitteilt , hat die so¬
zialdemokratische Ländtagsfraktion einstimmig beschlossen, den
Genossen Stadtrat Dr . h. c. Wilhelm Engler -Freiburg für den
Posten des Arbeitsministers vorzuschlagen und Genosse Engler
hat sich bereit erklärt , das Amt zu übernehmen.

Nach unserer Kenntnis der Dinge ist die Einstimmigkeit der
Fraktion in der Bestimmung des Genossen Engler richtig .
Dagegen ist die Zusage des Genossen Engler noch nicht defini¬tiv gegeben . Das Ganze befindet sich aber im Stadium der
Vorverhandlungen . Ein Definitivum ist noch nicht gegeben .

fius der porter
Wolfartsweier , 26 . Jan . Samstag , 29. Jan ., abends >48

Uhr, findet tie Monatsversammlung des sozialdemokratischenVereins in der „Linde" statt. Es ist dringend notwendig, daßdie Versammlung gut besucht wird, da die Tagesordnung eine
sehr wichtige ist. Eine besondere Einladung ergeht nicht. Die
Verwaltungsmitglieder werden gebeten, eine halbe Stunde
früher zu erscheinen .

n . Teutschneurrut , 27 . Jan . Samstag den 29. ds. Mts .,abends >49 Uhr, findet im Gasthaus „Zur Blume " die Monats -
versammluna des sozialdemokr. Vereins statt. Es ist Pflichtaller Genossen , zu erscheinen . Die Tagesordnung wird iinLokal bckanntgegeben. Die Volksfreundlcser find eingeladen.

Blankenloch , 27. Jan . Sonntag , 30. Januar , mittags
>43 Uhr, findet im „ Schwanen " die Generalversammlung des
Sozialdem . Vereins statt . Sämtliche Mitgliedskarten find mit-
zubringen . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Morsch, 26. Jan . Samstag abend >48 Uhr findet im „ Lö¬wen" die Jahresversammlung des sozialdemokratischen Vereins
statt. Die Genossen werde »! ersucht der wichtigen Tagesordnung
wegen vollzählig zu erscheinen .

Liedolsheim , 27. Jan . Morgen Samstag abend 8 Uhr fin¬det im „Ochsen" der erste der Bildungsvorträge desGen. Hauptlehrer Haebler statt. Gen . Haebler wird in einer
Reihe von etwa 6 Vorträgen „Tie großen Sozialisten "
behandeln. Am ersten spricht er über „Robert Owen und den
englischen FrüdkapitaliSmns". Wir richten an die Parteigenos¬sen die Aufforderung , nicht nur selbst zu kommen, sondern auchnoch andere mitzubringen ; es handelt sich hier uw einen lehr¬
reichen Rückblick in vergangene Zeiten und gewiß wird jeder da¬
durch seine geschichtlichen Kenntnisse erweitern und vertiefenkönnen .

Söllingen , 27 . Jan . Sonntag , 30. Januar , nachniittags1 Uhr, findet im „Feldschlößchen " die Generalversammlung des
Sozialdem . Vereins statt . Wegen der überaus wichtigen Ta¬
gesordnung ist es Pflicht eines jeden Genossen , zu erscheinen .b . Unteröwisheim, 28 Jan . Gestern fand der Lichtbilder¬vortrag des Gen . Laube statt. Mittags um 3 Uhr führte der

Redner den Schulkindern eine Reise durch Deutschland vor; er
verstand es ausgezeichnet, die Kinder zu fesseln. Abends um
>48 Uhr schilderte er in Wort und Bild das „Steinkohlenberg¬werk" . Der Vortrag war sehr gut besucht und erntete GenosseLaube mit seinen lehrreichen Aussührungeil allgemeinen Beifall.e . Kronau, 24 . Jan . Letzten Sonntag fand im Gasthaus zurSonne eine öffentliche Versammlung }tatt e in der GenossinK n llb t - Turlach über Gemeindepolitik 1Prack. Aufmerksam
folgtet die Anwesenden den interessanten und lehrreichen Aus- '
fLüningen der Redners» und dankten ihr mit lebhaftem Beifall .Mit Worten des Dankes an die Genossin Knecht und die Erschie¬nenen schloß Gen . Leo Donnert die gut besuchte Versammlung.

fugend und Sport
Der Arbeitersport am 80. Januar

Klaffe A : Aue—Stein in Aue ; Arb.Sp .B . Karlsruhe —
Hagsfeld in Durlach ; Turmersheim —Fr .T . Karlsruhe in Dur¬mersheim ; Grötzingen—Singen in Grötzingen.

Klasse 8 : Bruchsal—Liedolsheim in Liedolsheim; Wol¬fartsweier —Eggenstein in Wolfartsweier ; Spöck—Brette» in
Spöck.

Resultate einsenden, da sonst die Tabelle nicht vervollstän¬digt werde» kann.
Stand der Spiele Klasse 8 :
Spiele Gew. Verl. Unentsch. PunkteSpöck 14 12 — 2 26

Rüppurr 13 9 2 2 20
Wolfartsweier 12 « 4 2 14Liedolsbiem 11 6 4 1 13
Hohenwettersbach 12 5 4 8 13
Bruchsal 11 4 6 1 9
Egcenstei» 11 2 6 3 7
Unteröwisheim 10 2 7 — 4Breiten 14 2 12 — 4

Die Teilnahme von Schülern an Vereinen
Das badische Unterrichtsministerium hat folgendes bestimmt :

Schüler dürfen vorbehaltlich der Genehmigung des Erziehungk .
berechtigten an den Veranstaltungen aller von Erwachsenen gelei¬teten Vereine teilnehmen, die Satzungsgemäß der Pflege der
körperlichen, geistigen oder sittlich -religiöien Ausbildung sichwidmen und mit diesem Teil der Jugenderziehung besonders ge¬eignete Kräfte betrauen . Schüler der 3 oberen Klassen der neun-
klassigen Höheren Schulen und Lehrerseminare und Schüler der
Gewerbe -, Handels-, der gewerblichen und allgemeinen Fortbil¬dungsschule dürfen wach vollendetem 16. Lebensjahr Schulerver¬eine zur körperlichen und fittlich-religiösen Ausbildung gründenund als Mitglieder solchen Vereinen beitereten. Die Schule
selbst unterstützt alle Vereine iir gleicher Weise . Die Satzungenund Satzungsänderungen von Vereinen , bei denen sich ' Schmerbeteiligen, sind der Schulleitung zur Kenntnisnahme vorzulegenAllen Vereinen sind für Bildungszwecke und besonders für In .
gendveranstaltungerr nach Möglichkeit Schulräume, Turnhallenund Spielplätze unentgeltlich zur Berfügurrg zu stellen . Die Be¬
nützung von Wirtschaftsräumen und der Genuß von Alkohol sindbei Schülerveranstaltungen und Schülerzusarmnenkünften nur
ausnahmsweise mit Genchmigirng der Schulleitung gestattet. Die
Schulleitung oder die Ortsschulbehörde kann einzelnen Schülern,bas Unterrichtsministerium allgemein die Teilnahme und denBeitritt von Schülern zu Vereinen verbieten, durch deren Ein¬
fluß die Bildungs - und Erziehungsarbeit der Schule gestört oder
untergraben ivird, oder die in sittlicher Beziehung zu klagen An¬
satz geben. Die Teilnahme an parteipolitischen Vereinen ist nur
tvahlmündigcn Schülern gestattet. Inwieweit gesellige Schüler-
herbindungen in den oberen Klassen der Bollanstalten zugelassensind, wird durch für jede Anstalt besonders zu erlassende „Schul¬
gesetze

" bestimmt .

Gerichtszeitung
Mannheim, 26. Jan . Der 18 Jahre alte Karl Bauer ausUlm. bestimmte die Bankfirma Klett . Back u . Co . in Ulm durchdie Behauptung , er habe sich durch die württemberaische Ber-

einsbani in Ravensburg 100 000 jK überweisen lassen , wobeier ein Kontobuch mit gefälschte» Eintragungen vorwies, ihmauf einen iingedeckten Scheck 7000 Jt auszuzahlen . 14 Tag«später seifte er in der Rolle eines reichen Amerikaners einen
Mannheimer Äutomobilhändler ein . Er machte diesem weis,er wolle für Südamerika Automobile kaufen, überreichte dem
Kcnlfmailil einen Scheck von 650 000 .Ä und erhielt daraus16 000 M geliehen. Auch dieser Scheck war gefälscht . Der .
großzügige junge Mann wurde zu 10 Monaten Gefängnis ver¬urteilt .

Iw Festschmkii
Kleiustadtgeschichten von Ferdinand Madlinger

(Schluß.)
, Am andern .Tag gegen Abend erschien die „Bürgerzei -
Eung"

. Der schwungvolle Festbericht fübrte alle Rednerauf und alle diejenigen , die durch Vorträge „in so selbst-w )er Weise dazu beigetragen hatten, die Stunden desAbends zu würzen und zu kürzen und den Abend zu einem
^ genehmen zu gestalten". Der umfangreiche Artikel
«chwß mit der üblichen und bei solchen Anlässen kaum zuMgehenden Redewendung , die Teilnehmer hätten sich in
vorgerückter Abendstunde getrennt — (die letzten waren
^ rgens um halb nach sieben ausgebrochen) —mit dem
chowutztsein , einen schönen Abend verlebt zu haben.
. . Aus diesem Artikel erfuhr der Lehramtspraktikant
Prerming , der an diesem Tage bis fünf Uhr abends schlief,oa « er ein beifällig ausgenommenes htrmoristisches Gedicht»um Bortrag gebracht hatte. Anfänglich glaubte er sich
»Men zu haben. Er sah etwas undeutlich an diesem Tag .
^ber es war schon so . Sein Name stand da in Sperrdruck,le der des Schneiders Schlicksupp und aller andern. Da

ihm doch ein bißchen schwül . Das Ganze war ibm
^ orständlich, — wenn auch nicht unbegreiflich, denn er
^ « tew

^ ^ cr er ^ nnte sich auf nichts, rein auf nichts
Auch das Gedicht, das seine neckisch aufgelegten Tisch -d ?sollen zu gern noch einmal gehört hätten, vermochte er^ besten Willen nicht mehr aufzusagen. Wenigstens

^ vte er das glaubhaft zu versichern . Er wollte nicht ein-T^ . M̂ehr wissen, ob er es irgendwo gelesen oder in der
kcM Üne

.̂ bsi improvisiert hatte. Alles war ihm schleier-ur ’ Wenigstens diesen Abend noch . Man mußte sich' ^ ..onniit abfinden . daß man vor einem Rätsel stand.batte also den lustigen Lehramtspraktikanterv
Sick * ? . über den Vorfall den Mantel der christlichen
IjJ

* gebreitet. Soviel Hochsinn sah ihm aber gar nichtund es zeigte sich auch, daß der gewandte Schrift -
g . «einer Lust zu kleinen Bosheiten anderwärts Lauf

.̂ Das Skandälchen war doch zu pikant, um es der
Neugier seiner Leser ganz vorzuenthalten .

Darum enthielt die Nummer der „Bürgerzeflung " ananderer Stelle noch ein Gedicht .
Ein seltsames Gedicht freilich, das der Mehrzahl der

Leser zunächst unklar blieb . Es war voll geheimnisvollel
Andeutungen und Beztehlichkeiten, und die geivollt dunkle
Schreibweise ließ einen tiefern Sinn auch da noch ver¬
muten , wo vielleicht gar keiner vorhanden war . Für die
literarisch gebildete Welt Steinachs wurde es zuni Ereig¬nis und seine Enträtselung zur lohnenden Aufgabe für die
Mußestunden der nächsten Tage . Ties der Wortlaut :

Abkühlung !
O wunderbar Gedicht ,

Du hast ja viel . Gewicht
An Liebe, Lust und Leben ,
O wohl dem , dem gegeben
Der Poeseien Kuß,
Dies nennt man Hochgenuß .

Bedientenhaftigkeit,
Du bist noch stark verbreitet .
Die Welt ist groß und weit,
Tein Feld sich stets noch weitet.
Viel geh 'n auf deinen Leim,
Der sütz wie Honigseim.

Doch gibt's auch Leute noch.
Die anderartig denken ;
Das Loblied hat ein Loch ,
Der Dichter mag's bedenken :
Zu mutig steigt der Gaul ,
Wie einst beim König Saul .

Darum ist eS stets gut
In Grenzen zu verbleiben,
Christ, Türke oder Jud
Wird solches unterschreiben ;
Laut soll eS werden kund :
„Zu viel ist ungesundl "

Die Eingeweihten , will sagen die Banketteilnehmer,konnten sich wohl denken , auf wen das Gedicht gespitzt war,obschon die genaue Ausdeutung an den Scharfsinn gewisse ,
Anforderungen stellte. Der Autor schien ausdrücken zu !

ivollen , daß er das Gedicht des satirischen Leutnants , ob¬
zwar er ihm inhaltlich bis zu eirrer gest'issen Grenze gerecht
zu werden strebte (Strophe 2) , als Ganzes entschieden ver¬
urteilen müsse (Strophe 3) ; doch trat er wieder in An¬
sehung der Person für eine versölmliche Auffassung ein, in¬
dem er in der Schlnßwendung zu verstehen gab, daß der
Vortragende eben etwas zu viel gebechert hatte. So unge-
fähr erklärten sich die Gescheitesten die gelungene Reimtat .

Denn Nüßle wollte es immer allen recht machen undes beileibe mit niemandem verderben . Er war ein Vir¬
tuose iin Einerseits -Anderseits und liebte, mit der rechtenHand zu kratzen und gleichzeitig mit der linken zu strei -
cheln. Er setzte sich für eine Sache nur so stark ein, alsdie notiveudige Rücksicht auf möglicherweise abspringendeAbonnenten es zuließ . Nüßle pflegte selbst zu sagen:
Schere, Leimglas und Vorsicht sind die drei wichticssten
Redaktionsrequisiten . So wurde das Gedicht ein achterNüßle , ein diplomatisches und künstlerisches Meisterwerk,das in vollendeter Weise den Zweck erfüllte , ohne den
jungen Beamten gröblich zu verletzen, die Angelegenhützur allgemeinen Kenntnis zu bringen und dem Uebcltätereine gelinde Zureckstweisung zu erteilen .

Lehramtspraktikant Sierming tat recht belustigt, alsinan ihm das Gedicht zu lesen gab , und zitierte ironisch :
„O wunderbar Gedicht ! " Augenscheinlich kam er sich nochspaßhast vor als Mittelpunkt eines Steinacher Stadtge¬sprächs . Der Mensch legte überhaupt eine Unbußfertigkeitan den Tag . die die ehrenfesten Stadtbürger verblüffte.Er lachte über die dustere Ernsthaftigkeit , womtt die „Ka-meraden" den Fall betrachtet wissen wollten . Er lachtesogar dem Postmeister Trarbach ins Gesicht , als dieser inseiner Eigenschaft als ortsältester Reserveoffizier zu ihmkam, unr ihn mit väterlicher Dftlde und mahnender Ein -dringlichkeit auf die Folgen aufmerksain zn machen , die feieStreich hätte haben können.

„Folgen ? Quatsch! Ein pattiotischer Rausch zierrden Menschen. Da gibt 's keine Folgen . Hab Dich dochnicht so , Postfritze! Als hättest Du noch nie eine Diecherekgemacht ! Als wärst Du noch ni» bcst einer vaterländische«Gelegenheit die Festsa» gewesen !"

iis i
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Deutscher Reichstag
Berlin , 27. Januar .

Das Haus ist nur schwach beseht.Am Regierungstisch: Dr . Heinze .Das Gesetz über Abgabe von Versicherungen an EideSstatt
mich Geltendmachung der Rechte und Interessen im Ausland «
chtrd debattelos in allen drei Lesungen erledigt.Der Gesetzentwurf über die Kontrolle der Kriegszahlungenwird ohne Aussprache dem Rechnungsausschutz überwiesen.An den Rechtsausschutz w :rd ohne Debatte der Gesetzent¬
wurf zur Entlastung der Gerichte überwiesen.Es folgt die Besprechung der

Interpellation über das Reichsjugendwohlfahrtsgefetz
Abg . Frau Müller -Ottfried (D .R . ) begründet die Inter¬

pellation , die von den weiblichen Abgeordneten aller Par¬teien eingebracht worden ist . Sie erkennt an, datz die staatliche
Fürsorge der privaten zur Seite getreten ist, der staatlichen
Fürsorge fehle jedoch das Seelische. Wir müssen mit dem Zu¬
sammenschluß Ernst machen , der jedoch die Privatbestrebungen
nicht aushalten darf . Die Angelegenheit sollte auch die Män -
ner im höchsten Matze interessieren . Sie verlangt schleunigste
Vorlage eines Gesetzes durch das Reich, das bestimmte Mindest¬
forderungen enthalt und der Selbstverwaltung Raum läßt .

Reichsminister des Inner « teilt mit, datz fein Ministeriumim Februar vorigen Jahres den Entwurf über ein Reichsjugend¬
wohlfahrtspflegegesetz dem Reichsrat habe zugehen lassen , datzdie Beratungen im Reichsrat sich aber infolge des Kapp-Put -
sches und der daraus entstandenen politischen Verhältniffe lei¬
der verzögert haben. Auch die Kostendeckung habe Schwierig¬
keiten gemacht . Nachdem das Reichsfinanzministerium sich zum
Entgegenkommen bereit erklärt habe, werde er dafür sorgen,
datz die Beratungen im Reichsrat wieder ausgenommen werden
und datz dem Reichstag in spätestens 4 Wochen der Gesetzent¬
wurf vorgelegt werden könne.

Auf Antrag des Abg . Burlage (Ztr .) wird die Bespre¬
chung der Interpellation geschloffen .

Abg . Frau Dr . Bäumer (Soz .) bedauert , datz die Jugend
schon unter Steuersorgen leiden mutz . Die Jugend hat nach
der Verfaffung ein Recht auf Schutz , deffen Durchführung an
der Geldfrage nicht scheitern darf .

Abg . Frau Schröder (Soz . ) : Bedauerlich ist es, datz während
verschiedene Behörden im Besitz des Gesetzentwurfes sind , dieser
dem Reichstage noch nicht zugängig gemacht worden ist . Hier
handelt es sich um die wichtigste Aufgabe. Die Gesundung
unserer Jugend macht die scheunigste Vorlage des Gesetzes
dringend notwendig.

Diese Notwendigkeit betont auch Frau Abg . Dr . Matz
l(D .Vp . ) . Die Verantwortung für . das Schicksal der Jugend
treffe in erster Linie das Reich, dem durch die neue Reichsver-
faffung ja nun endlich die so lange schmerzlich vermitzte Mög¬
lichkeit zum Eingreifen gegeben ist. Für diese große Kultur¬
aufgabe muh das erforderliche Geld vorhanden sein. Die vom
Reichsminister für Inneres für diese Zwecke in Aussicht ge¬
stellten 80 Millionen Mark find nicht ausreichend.
> Staatssekretär Schulz (Reichsministerium des Innern ) betont,
datz sich in den Anschauungen der zur Mitarbeit herangezogenen
Sachverständigen, obwohl diese den verschiedenen Parteirichtuugen
angehören, erhebliche Gegensätze nicht ergeben haben. Den ein-
zelnen Fraktionen des Reichstages find mehrere Exemplare des
Gesetzentwurfes übergeben worden. Tie erwähnten 50 Millionen
Äiark können nur einen Zuschuh zu den hohen Kosten, die die
Durchführung des Gesetzes erfordert , darstellen.

Abg . Löwrnsteiu ( U.S .) : Wir haben kein Vertrauen zu der
reichsgesetzlichen Regelung der Jugendwohlsahrt, Autorität , Ge¬
horsam und Pflicht find die drei Hauptpfeiler ihrer Kultur . Diese
Pfeiler sind zur Zeit so erschüttert, datz fie keinen Halt mehr
geben. Wir fetzen an ihre Stelle die Solidarität der Gemeinschaft
und das Solidaritätsgefühl . Das sind die bildenden Kräfte, die
den bestehenden Zersetzungsprozetz überdauern werden.

Abg. Frau Zetkin ( Komm . ) bedauert, datz die Regierung
nicht schon lange die Initiative im Interesse der Jugendfürsorge
ergriffen habe . Eigentumsrecht am Kinde hatten die Eltern nicht.Der Staat habe die Pflicht und das Recht, um der Erziehung mit-
zuwirken.

Abg. Frau Lange (B .Vp.) : Familiensinn und Autoritäts -
gefühl muh nach wie vor bei der Erziehung «ine Rolle spielen .

Abg. Frau NeuhauS (Ztr .) : ES ist höchste Zeit, datz die Re¬
gierung eingreift, da die Not der Jugend alle Grenzen übersteigt .
Die katholischen Vereine dürften in ihrer Tätigkeit nicht von der
Regierung gehindert werden.

Damit ist die Interpellation erledigt.
Es folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfes über den

Erlaß von Beiordnungen für die Zwecke der UebergangS -
Wirtschaft .

Hierzu liegen deutschnationale Anträge und solche der
Mehrheits-Parteien vor .

Der Antrag der Deutschnationalen will im 8 1 in den: PaffuS
datz eS für Beschlüsse auf Einführung oder Aufhebung von Be¬
wirtschaftungen der Zustimmung des Ausschusses bedarf, die
Worte »oder Aushebung" streichen .

Abg . Wermuch (D .N .) begründet diesen Antrag.
Nach kurzer Debatte wird der deulschnationale Antrag abge

lehnt und die Ausschutzfassung wieder angenommen. Ta das Ge¬
setz eine Verfassungsänderung darstellt, wird die Tchlusza' siini
nnmg noch vertagt.
\ Es folgt der

Etat des Reichswehrministeriums.
' Der Berichterstatter Abg . Stücklen (Soz.) teilt mit, datz iin

Ausschutz besonders die Zahl der im Ministerium beschäftigten

Offiziere als zu hoch bemängelt worden sei. Die Beschwerden
über die Bevorzugung des Adels im Offizierskorps seien als un¬
begründet zurückgewiesen worden . Der Ausschuß har gestrichen :
2 Generale, 8 Generalmajore , 13 Oberst und 5 Oberstleutnants ,
12 Majore und 9 Hauptleute. In seiner Entschlietzung verlangt
der Ausschuh , datz die am Kapp -Putsch als Versassungsgegner be¬
teiligten Offiziere nicht wieder verwendet werden sollen . Früher
hätten die Ausgaben für einen Soldaten 1200 JH betragen, jetzt
24 600 Mark.

Abg. Schöpflin (Soz .) : Es könnten noch viel mehr Genevale
entbehrt werden. Das Reichswehrministerium hat sich zu einer
bürokratischen Einrichtung entwickelt mit einem viel zu großen
Beamtenapparat . Für die wenigen Mannschaften wrrd mit dem
Kasernenvaum Verschwendung getrieben. Die Sparsamkeits -

mahnnng des Reichsfinanzministers hat die Heeresverwaltung
unberührt gelassen. Das von uns bekämpfte Burschenwesen macht
sich schon wieder breit . Die Militärmusik dürfte in Zukunft den
Zivilmusikern keine Konkurrenz machen , denn fie wird sehr gut
bezahlt . Ein Verzeichnis des Waffenbestandes des Heeres und
der Marine mutz uns vorgelegt werden. Ganz unmöglich rsi der
Zustand an der Spitze . Wir haben da je einen militärischen
Chef rechts und links und in der Mitte zappelt, von zwei kräftigenSoldatenfäusten gefaßt, der arme Minister als Parlamentarier .
Der Reichswehrminister hält sich für einen starken Mann , aber
«der Freund der Republik bedauert , dass nicht genug geschieht, um
>en Geist der'

Reichswehr ihrem Zwecke anzupaffen, d. h. dem
Schutze der Verfassung. Wir müssen von den im Solde der Re¬
publik stehenden Offizieren verlangen, daß sie die Republik nicht
verhöhnen und deren Hoheitsaktzeichen nicht verachten , sowie mo¬
narchistische Demonstrationen weder selbst betreiben, noch dulden.
(Sehr richtig bei den Soz.) . Das «Offiziersblatt " als Organ
des deutschen OffizierbundeS bringt heute ein« große Kundgebung
tn der es heißt: Ter deutsche Offizierbund gedenlt heute in tief¬
ster Ergebenheit Seiner Majestät des deutsche« Kaisers. (Hört !
Hört ! links. ) Dieses Matt wird sicherlich nicht verboten werden,
während ein Organ des Wirtschaftsverbandes der Mannschaften
wegen einer sachlichen Kritik an der neuen Wehrverfassung ver¬
boten wurde. Der einzige Erfolg des Wehrministeriums ist die
Bekleidungsordnung. Da erscheinen die Achselstücke wieder mit
Sternen und Schnüren usw . Die militärische BekleidunaSord»
nung ist eine Provokation der republikanischen Volksmehrheit ,
der Demokratie. Ter Minister Gehler hat vor dem Militär von
Seeckt kapituliert. Die «Frankfurter Zeitung " stellt mit Recht
fest, datz Herr von Seeckt jetzt der eigentliche Wehrminister fei.
Das Scharfschießen im Lockstedter Siedelungslager ist ein militä¬
rischer Skandal . Wer ist dafür verantwortlich, wenn die Militär¬
kapellen „ Heil dir im Siegerkranz " spielen ? Wenn die Kasernen
am 9 .November di« Flaggen auf Halbmast hißten, dann kann
die Reichswehr kaum als Machtinstrument der Republik, sondern
als eine Gefahr für die Republik gelten.

Abg . Ersing (Zentr .) : Die verhältnismäßig grotzen Kosten
der Reichswehr erklären sich aus der von der Entente vorge¬
schriebenen Organisation . Wir müssen z. B . 11 Kavallerie
Regimenter unterhalten und dürfen an deren Stelle keine In
fanterie treten lassen . Man wird noch mehr sparen können ,
zumal wenn die Verhältniffe wieder normal geworden sind.
Die Entente sollte uns wenigstens von der Üeberwachungs-
kommisston befreien. Die Abneigung des Abg . Schöpflin gegen
den Bau eines kleinen Kreuzers teile ich nicht. Da 12 Jahre
hindurch in der Reichswehr nicht nur militärische Hebungen
vorgenommen werden können, so mutz auch für die Allgemein¬
bildung etwas getan werden. Der Hauptwert mutz auf die Er¬
haltung unserer alten militärischen Eigenschaften gelegt wer.
den : Gehorsam und Pflichterfüllung , dazu Pflege des Kamerad
schaftsgeistes zwischen Offizieren und Mannschaften . (Zuruf
links : Kadavergehorsam! ) Wenn irgendwo von Kadavergehor¬
sam gesprochen werden kann, so trifft dies wohl für die bolsche¬
wistische Rote Armee zu. Im Interesse der Ausrückung der
Mannschaften in den Offiziersstand liegt der Antrag der Mehr¬
heitsparteien , die Zahl der Hauptleute zu vermehren . Die
Reichswehr hat nur dem Volke zu dienen. Deshalb dürfen
politische Organisationen in ihr nicht zugelassen werden. Die
Festungen ohne Geschütze sind Soldaten ohne Waffen . Deutsch¬
land ist das einzige Land, -das abgerüstet hat ; sonst hat inzwi¬
schen überall ein Wettrüsten eingesetzt . Demgegenüber tst
Deutschland verpflichtet, den Völkern zuzurufen : Haltet etn
mit eurem Wahnsinn ! Wir verlangen nicht , datz unsere Offi¬
ziere Antimonarchisten sein müssen . Den Eid auf unsere Ver¬
fassung müssen sie aber halten . Redner schließt mit der For¬
derung, bei der militärischen Ausbildung die Religon nicht
außer Acht zu lassen .

Aby . v. Gollwitz (D .-N.) legt die Gründe dar, aus denen
das Reichsheer fast ebenso viel kostet wie in FricdenSzeiten und
schließt sich dem Antrag der MehrheitSparteien im Interesse
des Avancements der Unteroffiziere und Mannschaften an . Der
Redner geht sodann ausführlich auf die einzelnen Positionen
des Etats ein. Der Antrag Müller -Franken , der den Militär¬
musikern jede Konkurrenz mit Zivilmusikern verbieten will ,
gehe zu weit. Wenn man so weit geht , in der Reichswehr ein
gefährliches Instrument zu sehen , müsse es doch mit dem Ver¬
trauen nicht weit her sein . Der Redner begründet sodann den
Antrag Stücklen-v. Gollwitz auf Gewährung von Zuschüssen an
Kriegsbeschädigte, die keinen gesetzlichen Anspruch auf kostenlose
Heilung haben, und wendet sich sodann zu einer Besprechung
des Marineetats , wobei er die Notwendigkeit betont, Schiffe
zu bauen, die eben ersetzt werden müssen , wenn anders wir
unsere Marine erhalten wollen. Er schließt mit dem Ausdruck
vollen Vertrauens in die von dem Abg . Schöpflin angegriffenen
Offiziere.

Freitag mittag 1 Uhr :. Kleine Anfragen, Weiterberatung
des Heeresetats .

Theater. Kunst and Wissenschaft
Volkstümliches Konzert der Volksbühne. Letzten Samstag

veranstaltete die Volksbühne ein Konzert, das sich dem letzten
durch die Wahl Beethovenscher Werke anschlotz. Die An
lgge des Abends war sehr glücklich; durch die von Fritz Herz
eindrucksvoll gelesene Grabrede Grillparzers auf Beethoven
und die Vermittlung des Heiligenstädter Testaments durch den
genannten Sprecher erhielt das Ganze das Gepräge einer wei¬
teren Erinnerungsfeier . Die gewählten Stücke gehörten, von
den Liedern abgesehen, ausschließlich der Kammermusik an.
Des weiteren blieben sie, im Rabmen des mozartschen Beetho¬
ven , eine Einseitigkeit, durch die die gut besuchte Veranstaltung
nur gewann . Die Vortragenden verstanden es vorzüglich,, die¬
sen Charakter der Werke herauszuarbeiten . Sehr stilgerecht
spielte Herr Weimershaus die D -dur -Violinsonate und
gab zusammen mit den Herren Spittel (Flöte ) und M ü l
l 'e r (Bratsche) in . der Serenade einen ganz erlesenen Genuß .
Das entzückende Werk wurde von den Zuhörern mit sichtlichem
Gefallen ausgenommen. Die Stimmenverteilung in dem Sep¬
tett ergab ein schönes, bei den Mitgliedern unseres Orchesters
auch gar nicht anders gewohntes Zusammenspiel . Die Herren
Weimershaus , Müller , Sorns , Spramer ,
Wenk , Trautvetter und Witter gaben das ebenfalls ,
.sehr beifällig aufgenommene Werk mit bestem Gelingen wieder.
— Mit liebevoller Einfühlung trug Frau Lotte Lange -
Bake ihre Volkslieder vor. Herr Neugebauer sang den
Zyklus »An die ferne Geliebte" . Seine dafür wie geschaffene
Stimme verband sich mit seiner richtigen gesangsszenischen
jÄuffaffung zu einer Leistung, die reiche Anerkennung fand.
Frl . Luise Beck , auch in der Violinsonate sehr achtbar her¬
vortretend , führte die Begleitung der Lieder in einer Weise
durch . _die,wieder . die. ueborcne jaai ^ MuuMlcnacn .Jkfe -

Um die Lustschiffhallen Lahr -Dinglingen
und Mannheim

Das Vorgehen des LandtagSabgeorduetrn Mager
Berlin , 27. Jan . (Drahtmeldung .) In der heutigen

Sitzung des HauptauSschusseS des Reichstages erklärte u. a.
Abg . Ersing (Ztr . ) : Die Entente machte geltend, datz die Luft¬
schiffhalle in Lahr -Dinglingen nebst Anbauten ihr gehöre. Der
badische Landtagsabgeordnete Mager- (D.R. ) habe, obwohl ihm
der Sachverhalt bekannt, sich an dir Cnteutekommission gewen¬
det und den Verkauf der Luftschiffhalle nebst den Wirtschafts¬
bauten an die Heidelberger Firma Honnef vermittelt . Es sei
unerhört , datz ein Abgeordneter eines deutschen Parlaments
sich an die Ententekommission wende.

Ministerialdirektor Müller erwiderte : Die Halle wurde
nicht von der deutschen Regierung verkauft, sie war nach dem
Friedensvertrag Artikel 202 der Entente auszuliesern . Die
Entente verkaufte sie sodann auf Abbruch . Nach Ausschreibung
der Halle durch die Wiederherstellungskommission kam Magerin das Reichsschatzministerium und sagte, er wolle für Honnef
m Heidelberg die Halle Lahr -Dinglingen kaufen. Ihm wurde
erklärt , daß die Entente nicht berechtigt sei, mehr zu verkaufen,
als die eigentliche Luftschiffhalle; die Anbauten , Maschinen,
Donkanlage usw . gehörten nicht zu den auszuliesernden Gegen¬
ständen. Nach dem Kaufabschluß kam Mager wieder und sagte,
die Kommission habe ihm zugesichert , die Anbauten gehorien
doch zuin Verkaufsgegenstand. Nach 14 Tagen kam Mager
abermals und teilte mit , er habe auch die Halle in Mannheim
gekauft, wegen der Anbauten seien ihm die gleichen Zusicherun¬
gen gemacht worden. . Auch hier wären sie im Vertrag - nicht
enthalten . In beiden Fällen verhandelte also Mager mit den

-Äaauainißjuy ' .-.de« .u lanen .

als er bereit« wußte, datz das Reich die Ansprüche der Ente^
auf diese Anbauten nicht anerkenne. Im Verlauf der tteitetS
Verhandlungen verzichtete dir Entente »ns den Anspruch ^3
die Anbauten in Lahr -Dinglingen . Wegen der Anbauten d»
Halle bei Mannheim erklärte sich Honnef nachträglich »j»
Verzicht bereit.

Aus dem SteneranSschntz
Berlin , 27. Jan . Der Steuerausschutz der Reiche ,

tags beriet weiter über die EinkommensteuerveranlaUm»
Reichsfinanzminister Dr . W i r t h legte das Material über dv,
Ausbau des Lohnabzuges zu einer Lohnsteuer vor. Die Reg»,
rung gab die Notwendigkeit dieses Ausbaues zu. Der Bert« ,
ter Preußens glaubte , datz es möglich sein müßte, die Li»,
kommensteuer für das 1. Vierteljahr 1920, in welchem hj,
Steuerhoheit des Reiches noch nicht bestanden hatte, mft —
erheben und zu berechnen. Schließlich wurde ein UnterauSfchg »
errichtet und die Weiterberatung auf SamStag vertagt .

Gemeindepolitik
* Heidelberg, 27 . Jan . Der BürgerauSschuh tagte gestern

nochmals, um über die Anschaffung emeS kleineren städtische»
Sägewerks zu beraten , wie es in Baden bereits die Stätzj ,
Pforzheim , Baden -Baden und Freiburg besitzen. Die Vorlage,
die 200 000 Jt forderte, wurde mit 58 gegen 49 Stimmen cmge.
nommen.

Riems Nachrichten
Neuß, 27. Jan . Gestern wurde in Aachen vor dem belgisch^

Schwurgericht über die gegen die Verurteilung des LandtzW
Frtzr. v. Lueninck -Reuß eingelegte Berufung verhandelt.
Strafe wurde in der Berufungsinstanz noch verschärft . Dar Ur.
teil lautet auf zwei Monate Gefängnis und 1O0OO <M GeldftvHe:
Der Landrat war beschuldigt, mehrfach militärischen Befehl«
nicht sofort und widerspruchslos Folge geleistet zu haben.

TU. Köthen. Der hiesige Professor und Hauptmann d. 8
a. D. Dr . F a u l st e i n hat sich, angeblich weil er die Schmiß
des deutschen Volkes nicht länger ertragen konnte, erschossen.

London , 27. Jan . In Abermule in Wales sind heute ztmi
Züge zusammengestohen. Zwölf Personen wurden getötet uns
viele verwundet.

Stockholm, 27. Jan . Der Reichstag hat gestern die im Jahre
1919 beschlossenen Verfassungsänderungen , wodurch u. a . bfo
Frauen da» volle politische Wahlrecht erhalten und das WahlreW
nicht länger von der Steuerzahtung abhängig gemacht wird, ctrfc.
gültig bestätigt.

flus dem Lande
Pforzheim, 27. Jan . Die Diebe, die jüngst den schweren Ein-

bruchdiebstahl in einer hiesigen Goldwarenfabrik unternahvp
und dabei zwölf Silbe rblanchen entwendeten sind verhaftet fflfc-
den ; es sind drei in der betr. Fabrik angestellte Personen , d»
unter der Wächter ( !) der Fabrik. — Zwei hiesige Schiei«
sind im Württembergischen verhaftet worden, als sie auf eines
zweispännigen Wagen eine umfangreiche Ladung Mehl transp« ,
tierten .

-t. Freiburg , 26 . Jan . Heute morgen entsprang auf dea
Transport vom Landgericht nach dem Amtsgefängnis der z»
einem Jahre Gefängnis wegen Speck, und Schinkendiebstahlr der»
unrteilte 27jährige Otto T r ö s ch e r aus Furtwangen . Ein S*
gestellter der grünen Polizei setzte dem Flüchüing nach, und fiv»
ihn am Ende einer wilden Jagd durch Straßen und Grundstück» -
in einem Garten an der Bismarckstraße mit Hilfe eines ZivÄ>
sten wieder ein. Tie beiden mitverurteilten Komplizen des T»
scher, die vor dem Portal des AmtsgefängniffeS sich gleichfalls z»
Flucht wandten , wurden sofort wieder dingfest gemacht.

Kenzinge», 27. Jan . Während sich die Eheleute Kern in ihr«
Wirffchaft befanden, stahl ein Einbrecher aus dem Schlafzimmer
5000 <k . Um das dort liegende Kind am Schreien zu verhmdv»

'
hatte er es mit einem Kissen zugedeckt. Von dem Täter hat ma
noch keine Spur .

Müllheim, 27. Jan . In das hiesige Amtsgefängnis wurde
der 21jährige Nikolaus Wagner aus Luxemburg eingAliefert , da
wegen Doppelmordes, begangen in Norddeutschland, gef«#
wurde. Er konnte von den französischen Behörden in Belsort hf
griffen werden und wurde jetzt - bei Neuenburg -über die Grerqs

Schöna» i. W., 27. Jan . In Aitern ist das Anwesen W
Landwirts Walleser durch Feuer vollständig zerstört worden
Sämtliche Fahrnisse und die reichen Futtervorräte sind samt l
Stück Vieh dein Brand '

zum Opfer gefallen . Man vermutzi
Brandstiftung . Die geschädigte Familie ist nur gering versich- ,

Konstanz , 27 . Jan . Die Silberschieber entfalten bekänntüq
an der Grenze eine lebhafte Tätigkeit. Der Wachsamkett da .
Grenzpolizei ist es erneut gelungen, einen Schmuggler fest;
nehmen , als er versuchte , 2300 Franken Silber über die Gren
zu bringen. Auch der Schwindel mit Arzneimitteln blüht,
verstand es ein Schwindler, einem Manne ein Paket mit ang
lich 1 SStlo Kokain für 6000 JC aufzuhängen . Es stellte sich

'
heraus , datz in dem Paket wertloses Zeug vor.

Eberbach , 27. Jan . Zu dem Handstreich der Amerika
wird noch mitgeteilt, datz die Behauptung der amerikanischen Pd>
lizeibcamten, die Gesuchten hätten schwere Verbrechen verübt, euv
Finte ist. Die beiden Deutsch -Amerikaner Bergdoll und Steckei
bestreiten diese Beschuldigung in energischer Weise . Nach de«
Heidelberger Tagblatt soll in der Weihnachtszeit ei« gewiss«
Spitzel namens Straumann nach Heidelberg gekommen sei», u»
sich hier der Gesuchten zu vergewissern.

KönigShofr « b. Tauberbischofsheim. 27. Jan . Auf de» WrG
zur Eiseübahnwerkstätte wurde ein 32jahrigcr Eisen bahnarMi »
überfahren und getötet.

* Zum Raubmordversuch im Basel-Frankfurter SchuellDß
Wie verlautet , hat der schweizerische Bundcsrat die AuslieserüB
des Mutschler bewilligt, die demnächst vollzogen wccdcn wird .

Darlach
Tödlicher Anfall . Donnerstag nachmittag gegen - 4 2

wurde der in Aue wohnhafte 60jährige Fahrstuhlführer Gei .
in der neuen Schreinerei der Maschinenfabrik Gritzner W
depi hon ihm bedienten- Fahrstuhl buchstäblich zu Tode gedrEin anderer bei der Reparatur im Schacht des hochgez—
Fahrstuhls beschäftigter Schlosser erlitt , als der Fährst» ^ ,
auslöste, und heruntersausie , erhebliche Verletzungen, wckh -
Geist sofort tot war. . ^
Brnchsal
. Parteivrrsommlung . Aus die am Samstag ,

'abends 8 Uv
fiattfindende Parteibersammlung soll auch hier ganz besonda
hinoewiesen werden. Die heutigen politischen Verhältniffeten aller Genossinnen und Genossen es zur Pflicht ma5
Parteiversammlung zu besuchen . _ _ i_ l
Baden -Bade »»

* Zur Deck », des voraussichtlichen Fehlbetrags im
haltsplan der städt. Kaffen von 1920 wird lt . Stadtratsbesck
die Erhebung einer Umlage von 67 M auf 100 °« SteueU—
der Liegenschaften und des gewerblichen Betriebsvermögen»^forderlich . Von einer Besteuerung des reichssteuerfreien &
lommens wird abgesehen .

-— Der hiesigen Gemeinnütziy -
Baugenossenschaft wird ein Kredit bis einer halben M'll"
einaeräumt .
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flus der Otaot
* Karlsruhe , 28 . Januar .

Gcschichtskalender
z8. Januar . 1807 Frieden zu Memel . — 1868 f Der Dich-

^ Adalbert Stifter in Linz. — 1918 Bruch zwischen Rußland
llnd Rumänien . _

Karlsruher Parteinachrichten
* Pretzkommission. Am Dienstag den 1 . Febr ., abends

» Uhr, Sitzung im . Volksfreund "
, 2. Stock. Vollzähliges Er¬

scheinen der Mitglieder wird erbeten .
Pirtragskur » Pix . Die Genossinnen werden auf den heuteUhr in der Wohnung der Genossin Pix , Krregs-

»mfce WO , stattfindenden Vortragsabend hingcwicsen . Lerder
Mn sich nicht alle Genossinnen , die sich zur Teilnahme einge -
tf&aet haben, auch zum ersten Abend eingefunden. Wir er-
judjen die Säumigen , an den weiteren Abenden teilzunehmen .

Ausruf und Einziehung der Reichsbanknoten zu 50 Mark
vom 30. November 1918

Die Reichsbank ruft durch öffentliche Bekanntmachung ihre
zg Rark -Banknoten mit dem Datum vom 39. 11 . 1918 auf . Die
«Mer werden aufgefordert , diese Noten b?« zum 31. Januar
1921 bet einer Dienststelle der Reichsbank in Zahlung zu geben
oder gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel umzutauschen .
Mit dem 81 . Januar 1921 verliert die ausgerufene Note ihrer ischäft als gesetzliches Zahlungsmittel, was zur Folge hat,

nach diesem Tage niemand mehr verpflichtet ist, die 50
Marr-Noten vom 30. November 1918 anzunehmen . Es empfiehlt
lick deshalb, schleunigst alle 50 Mark-Noten dies- r Ausgabe der
ein« Reichsbankanstalt , öffentlichen Kasse, Bank, Sparkaffe
per Geldinstitut in Zahlung zu geben oder umzutauschen . Nach
dem 81 . Januar 1921 erfolgt die Einlösung nur noch des der
tzteichSbankhauptkaffe in Berlin , aber auch nur bis zum 31. Juli
,821. Mit letzterem Zeitpunkt erlischt für die Reichsbank die
Ginlösungspflicht überhaupt . _

?g. Tie wirtschaftlichen Folge « des Versailler Friedensver -
razeS. Ueber dieses zeitgemäße Thema verbreitete sich Diens¬

tag abend bei der hiesigen Ortsgruppe der Deutschen Friedens¬
gesellschaft Herr Dr . L. Friedberg an Hand eines diese
Krage erschöpfend behandelnden Buches des englischen Sachver¬
ständigen Prof . KeyneS, der bekanntlich seine weitere Mitarbeit
m dem unseligsten aller Friedensverträge in der Sachverstän¬
digenkommission in Spa verweigerte . Die völkische und po'i-
iische Schmach, die wirtschaftlichen und finanziellen Unmöglich-
lesten des Vertrages wurden hier schaudernd vor Augen ge-
Mrt . Die Regelung des Friedens wäre Sache von ganz
Gwwpa gewesen , das durch diesen Vertrag seinem Untergang
rntgegengehe, wofür den Machthabern von Versa 'lies die Er -
lenntnis gefehlt habe . Die Staatsmänner der Entente kennen,nie die Volksführer der Vorkriegszeit , nur ihr Staatsintereffe

haben kein europäisches Gewissen . Der Betrug durch die
14 Punkte Wilsons sei mindestens so schlimm , wie der Einmarsch
in Belgien . Durch Beraubung der Handelsflotte und Abtre¬
tung der Auslandswerte und -Ansprüche an die Entente sei
Deutschlands Außenvermögen und Handel vollständig vernich¬tet wordett. Durch die Abtretung von Elsaß -Lothringen und
die Wegnahme der Saarbergwerke ist Deutschland die Möglich¬keit genommen , seine Bevölkerung durch Eisen und Kohle zu-mähren. Man könne den deutschen Arbeitern nicht zumuten ,für die Feinde zu frohnden und dabei langsam zugrunde zuphen. Die Ausnützung der Wafferkräfte des Rheins steht nachdem Vertrag in erster Linie den Franzosen zu, Ueberwachungirr Flußschiffahrt durch einen internationalen Ausschuß usw .JU&en diesen Wirtschaftsfeffeln Wiedergutmachungsbesinnauin -
ga, 20 Milliarden sollen bis 1. Mai 1921 entrichtet sein . Wastat der bis jetzt ermittelten Schuldsumme von 160 Milliarden

Deutschland auigebürdet werden soll, darüber zerbricht mansich jetzt in Parts den Kopf. KeyneS weist die Unmöglichkeitdieser Milliardenleistungen durch Deutschland nach und nenntdas deutsche Angebot von 30 Millarden glänzend . Als Ret¬tung für den drohenden Zusammenbruch stellt Keqnes folgende4 Punkte auf : Los von der Atmosphäre von Paris . Revisiondes Versailler Friedensvertrages , andere Regelung der Wieder¬gutmachung . Abschaffung der Wiedergutmachungs - und Ueber-wachungskommissionen , Regelung der Verteilung von Eisen ,Kohle und anderer Rohstoffe . 2. Abrechnung und Ablaß derKriegsschuld der Beteiligten , Ucbernahme % durch England ,% durch Amerika . 3 . Internationale Anleihe und Währungs -reform von Amerika aus . 4. Abkehr von der französischen Po¬lenpolitik , Aufbau Rußlands durch Deutschland . — Rednermeint zum Schluß : Entweder untergehcn oder in letzter Stundeverünktig werden . Die .-Politik der Niederhaltung und Unter¬drückung Deutschlands , die Vergeltung an den Kindern sei eineschmachvolle Politik . - Di « Völker Europas müßten sich auf Ge¬deih und Verderben vereinigen . Die Aufgabe des Völkerbundesfei es , den Schandfrieden von Versailles wegzufegen . — DerVortrag , dem eine kurze Diskussion folgte , fand großen Beifall .
( ! ) Das Kinderkrankenhaus in Karlsruhe ( Bad . Landes¬anstalt für Säuglings » und Kleinkinderfürsorge ) , Karl-Wilhclm-straße 1, hat die Anerkennung als staatliche Pflegeschule zur Aus¬bildung von Säuglings » und Kleinkinderpflcgerinnen erhalten.
+ Amerikanische Milchkühe für Baden . Auf Veranlassungdes Herrn Theodore Gottmann , Chicago, werden dem BadischenLandesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose, Karlsruhe , vonder „The American Daily Cattl« Compagny " Chicago aus demersten, in den nächsten Tagen in Bremen eintreffenden Tüansportsechs Milchkühe überwiesen werden . Sie find für Kmderheilstät-ten bestimmt.
Zur Geschäftsaufgabe der Firma Spiegel u. WelS, über diewir kürzlich berichteten, daß unsere Meldung verfrüht sei, sen¬det uns der Zentralverband der AngestelltenAachstehendes Schreiben , auf deffen Veröffentlichung er großenWert legt . Er schreibt: Es ist eine Täuschung de» Publikumsbeabsichtigt, wenn von irgend einer Seite der Anschein erwecktwird, die Verpachtung des Ladenlokals und der Werkstätte vonSpiegel u . Wels an die Darrustädter Bank sei nur ein Projekt .Tatsache ist dagegen , daß ein Mietvertrag , welcher die Frei¬machung der Räume bis 1 . 7. 21 fest! egt, schon vor längererZeit unterschrieben wurde . Die F :rma hat hier , wieder einmalgezeigt - daß sie das „Geschäftemochcn " versteht, denn angesichtsdes vereinbarten hohen Mietpreise » und der sonstigen Vorteile ,welche der Firma aus dieser Verpachtung zieht, ist es ihr scheintsganz gleichgültig , ob über 40 Arbeiter und Angestellte der größ¬ten wirtschaftlichen Not dadurch entgegen gehen. Es wird wohlvorgegeben , das Geschäft in einem anderen Lokal fortsetzen ' zuwollen , aber man rechnet dabei nur darauf , daß es Leute gebenkönnte, die so dumm wären , auch iwch die «bekannte Firma "

zu kaufen , selbst wenn der Hauptbestandteil des GeschästSer-folges , daS in günstiger Laxje befindliche Lokal, anderweitigvergeben ist . Nun , dre Notwendigkeit , sich damit zu beschäfti-S wenn ein Unternehmer bei Herannahen magerer Ge-tskonjunktur unter dem Borwand , einen ruhigen Lebens¬abend genießen zu vrollen, nur daS Bedürfnis empfindet , seinVermögen in Sicherheit zu bringen , ohne zu bedenken, daß die¬jenigen , welche 10, 20 und 30 Jahre freu mithalfen , das Ge¬schäft hoch zu bringen , dadurch dem schwärzesten Elend über¬liefert werden , wird ja voraussichtlich noch Klarheit darüberschaffen, worauf die zeitweise überaus hohen Gewinne derFirma zurückzuführen sind.
Der Arbeiter -Radfabrer -Verein „Solidarität ", der sein Lokalin die „Deutsche Eiche" verlegt hat, hält am kommenden Sonntagnachm . 4 Uhr eine Familienunterhaltung mit Lokal »

cinweihung ab, wozu er seine Mitglieder und Familienangehö¬rigen einlvdet . Für gute Unterhaltung ist gesorgt.
LandrSthrater . Im Schauspiel wird vorbereitet eine Neu -

, einstudierung von Hebbels „Judith ". Dieses Werk, seit einer

Reihe von Jahren nicht mehr im Sprelplan vertreten , erhälteine völlige neue Inszenierung und dekorative Ausstattung . —
Nach der Judithaufführung erscheint dann zum ersten MalHeinrich Mann auf der hiesigen Bühne und zwar mit seinemdreiaktigen Drama aus der französischen Revolutionszeit „Ma¬dame LegroL"

. Des Weiteren ist eine Neuaufnahme von Mol -nars Komödie „Der Leibgardist "
geplant , die in ihrer erstenBesetzung mit Rudolf Effek und Else Noorman viele Freunde inder vorigen Spielzeit sich erwarb .

Für daS große Tanz - Turnier , das im Rahmen des Wohl-tätigkeits - und Preffefestes am Samstag , den 5. Februar in der
Festhalle startfindet, ze 'gt sich nicht nur hier, sondern auch inden Rachbarstädten großes Interesse . Für die besten Paarestehen jetzt schon eine Reche sehr wertvoller Preise zur Verfü¬
gung und den siegenden Paaren wird es überlassen, sich ausder Reihe der Preise den geeigneten Gegenstand auszusuchen.ES fer besonders betont , daß sowohl die Dame , als auch der HerrJe einen Preis erhält . Meldeschluß kür das Turnier gegen eine
Nenngebühr von 20 M ist bis spätestens Dienstag , den 1. Fe¬bruar (Schriftleiter Voiderauer , Redaktion Bad. Preffe ). Nach¬nennungen gegen eine Gebühr von 50 JL pro Paar werdenbis eine Stunde vor Beginn de? Turniers entgegengenommen .Die Turnierordnung für Jntereffenten ist in den bekannten
Vorverkaufsstellen erhältlich .

) : ( Der Bürgerverein Karlsruhe -Beiertheim hielt am Mon¬tag abend bei Mitglied Schenk seine ordentliche Generalversamm¬lung ab , die sehr stark besucht war . Auf der Tagsordnung standu. a . die Neuwahl des Vorstandes . Als 1. Vorsitzender wurdeMitglied Schenk ^ als 1. Schriftführer Mitglied Landolin Ochsbestimmt. Bei der allgemeinen Ausspräche zeigte es sich so recht,wie dringend nötig die Vertretung der Interessen der EinwohnerdeS Vorortes Beiertheim durch einen Bürgerverein geworden ist.
Valuta-Bericht vom 28. Januar

Markkurs in der Schweiz 11.40 . Auszahlung Hollandnotierte 18 .50 Jt per hfl . Auszahlung Schweiz notierte 8 .85 Jtper schm. Fr . Auszahlung England notierte 215 '/- <M, per Pfd .Sterl . Auszahlung Frankreich notierte 4 .— M per frz . Fr.Auszahlung Ncuyork notierte 56 .50 M per Dollar .
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes»Wetterwarte vom 88 . Jannar 1921

Während im Bereiche des ruffischen Tiefdruckgebietes ge¬stern noch vielfach Schneestürme herrschten, machte sich der Ein¬fluß der auf der Westseite dieses Wirbels lagernden Druck¬strömung auch noch in unserem Gebiet bemerkbar. Der hoheDruck hat nun über dem Festland weiter zugenommen undwird voraussichtlich weiteren Einfluß erlangen .
Voraussichtliche Witterung bis SamStag nacht: Vielfachaufheiternd , teilweise neblig , trocken , leichter Frost.

Masserst ^ cl ckes R'bdn®
Schusterinsel 70, gef . 6 ; Kehl 181, gest . 3 ; Maxau 375, gest . 12;Mannheim 288, gest. 9 Zentimeter .

Schriftleitung : Georg Scköpflin . Verantwortlich : für Ar¬tikel . Politisch « Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl;für Badische Politik . Aus dem Lande. Genieindepolitik . Au» derPartei . Gerichrszeituna und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt . Gewerkschaftliche». Soziale Rundschau, Genos -
senschofisbewedung , Jugend und Sport . Briefkasten Jasek Eisele ;lür den Anzeigenteil Gnllav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
Bi» zu 4 Zellen llotloincnn laiilGV « ei 5 - . mehr Aeile»ML 1.80 We 8 «ile jeigsc Kf 1.60 Me gelle
tveranügmiiiSanzei-ien finden unter dieser Rubrik keine AufnadmeiKarlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , 30. Jan ., mittag?2 Uhr, Generalversammlung im Schrempp Saal 3. Pünktlicheszahlreiches Erscheinen dringend notwendig . 2405Karlsruhe . (Volkschor West .) Heute abend 8 Uhr Sing¬stunde . Pünktliches Erscheinen der Sänger ist Ehrenpflicht . 2411

Kaufen Sie

bestes

Seifenpulver
Preis Mk . 2.25 das Paket,

AlMnige Fabrikanten:
Heykel & Cie., Pflsseldorl .

Vereine
Tanzlehrer

empfehle
gSfetragbare Tau -
i . * . J lw , Tonkola .‘
^ *

i
K»U, Ilon -OrdeB“ tatritte -Karten

ihpiome etc .«rnhard Müllsr
P ^ kandltmg

Kaiserstr . 235
Jelephon 533fi

farwMeiiiDsiitüi I
. Karlsruhe I
r *wer *traBe91 . |

v. Asten . -P|* S»er*io8eBe-
d Oonön -

Heilng .ohn.
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Sy -
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10- 1 Uhr .
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Zenker
Kalserstr . Si

ochschule

Hüte

Mützen

Schinne

Stöcke

Mützen¬
macherei

Sport-
Artikel

Um¬
formen

alter
Hüte

Hut
macherei

preiStaert and formschön
gegen Barzahlung oder 2063 ]

frtfirtj .me Zatzlsagsbedinaangbei der gemeinnützigen Haurratgesellschaft
Sadiseber Sanbutid G.m.b.u. |

MnrlSrnhe, Karl-Friedrichstraße 22! (Eckhaus Rondellplatz), Fernspr. 6157.Tägl. geöftnet: vor » . 6—12, nachm. 2—« Uhr.

A * Damen-Ledcrsnanaen - VTflltf 4Damen-Ledefspangen- 70schuhe
Knaben -Schnürstlefel aase

für Konfirmanden , Gr. 36/39 . . . . WO

Sieg. Herren-SchnQrstlefel 11050mit Lackt . , breite Form . HO

Henen-Rindbox, Schnür¬
stiefelbequeme Form 12950

Hinner-Arbeltsschuhe
mit Nägel . 128 .50 98S0

89s0
79“
94“

i Damen- n. Eerren-
Sch firstiefel nur <

Damen-Schnür-Halbschohe
mit Lackkappe . . . . . . . .
ohne Lackkappe .

breite moderne Formen

Damen-Schnürsttefei
breite Form , Derbyschnitt . . .

Damen-Schnürstiefel aasoextra weit , niedere Absätze , Gr. 38/42 OO

Damen-Hochschaft-
SchnOrstiefel . 139“

Vtilt SegeM Kinder-
27/30 4050 M 36 5850

f Kinder - Sohnürstieiel , breite Form , solide Ausführung ^
^ 20/22 34 ^

23/24 49 ^
25 20 58 ^

27/30 64 ^
31,35 69 ^ J

Alleinverkauf der weltbekannten Marke » Mercedes “ .

Schuhhaus R
. Danaer

Kalserstr . 161 , Eckt Rltterstr. 2S88■ST ’ Beachte ~i Sie bitte meine 7 Schaufenster . "Ml
l' MlHIIHMtmi
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»vrcitan Hut 28 . Januar 1921 ? rif f

lUnionTbeaterl
l IeuWr tzchMeit« - Berlmd !

Zahlstelle Karlsruhe
Büro Hebelstrahc Nr . 11 , 2. Stock — Fernruf 1385.

Ab heute :

Kameraden
GeneralMfWinlllltg

von August Strindberg
in 5 Akten

| für den Film bearbeitet von dem j
[ bekannten Romain und Bühnen - 1

Schriftsteller AdolfPaul .
» In den Hauptrollen :

farriei Bosse — Alfred Abel

auf Sonntag , deu 80 . Januar l # 2i , vormittags
alb 10 Uhr, in da» Lokal zum „Elefanten"»
aiserstraße Nr . 42, ein.

, TageS - Ordnung :
1. Geschäfts- und » affenbericht.
2. Neuwahl der OrtSverwaltung und Kartell »

delegierten.
3. Anstellungsfraoe . 2313
4. Anträge und verschiedenes.
Wir ersuchen unsere Mitglieder für den Besuch

der Versammlung zu agitieren und zahlreich zu er»
scheinen. Di « Ortsverwaltung .

Ferner :

Carola Toelle
Am Sonntag , den 80 . . Januar , nachmittag »

* Uhr , findet in uuserm neuen Lokal zur „Dentschen
Eiche" , Augartenstraße

AkH ; , von Bisa Braunhofer .

Oie Direktion legt weniger Wert auf
" rosse Reklame , als hauptsächlich
darauf , nur Erstklassiges zu " bieten ,

| wovon sich das w . Publikum in den |
Spielplänen überzeugen kann .

I "NB . Verschiedene Mißverständnisse ,
veranlassen zur Mitteilung , daß Herr I
Eduard Hof . Karlsruhe , der alleinige

| Besitzer der Union -Theater Karlsruhe
und Offenburg ist . • 2402 I

Jmn -vroß, den S. Februar 1031 , in den festlich
geschmückten Sälen der städt. FeftHalle r

Großer
WshliSliMr - nnb Presse-Ast

SWm-PM
P iumcnpolonaise — Preis -Tanztouruier

Cabaret — Diele
Ballorchester : Musikvcrei« Harmonie

Leitung : Herr H . Rudolph .
Im kleine« Saal (Cabaret) : »ünstlcrkapelle■ lMItglleder des LandcsiheaterorchcsterS ).

Lanztonrnier: 10 Uhr , PreiSverteilung : 11 Uhr .
Leitung : Herr Schriftleiter Rich . Bolderaner .

,' eitung der übrigen Tänze : Herr Hofsolotänzer ä . T .
Rich . « llegri.

Bo« 11 Uhr ab im Biertnnnelr
Wiener Schramsnel - Mnfik .

Photograph — Friseuse — Blumenverkaufim Hause .
Antritt nur im Kostüm oder Ballanzng.

Marken und anstößige Kostüme unter alle«
Umstände« ausgeschlosten .

Eintrittspreise : ) Herren » u . Dameilkarte 25 Mk.
rinschl . Einlaßaebür > Linzelkarte jür Herren

ner )u. Lustbarkeitsstener ) oder Damen 15 Mk.

. Paar

Turnierkarten mir bei
Herrn Schriftleiter R . Bolderaner (Badische Presse).
Borausbelegen von Tischen und Stühlen — mit
Wirkung bis spätesten» 0 Uhr abends — nur mit
Zustimmung des Festausschusses geg. Gebühr gestattet .
lAmneldungen b . Stadtgarlenobereinnehmer Bronner )
Vorverkauf Kon Eintrittskarten ab SO. Januar

bi» 5. Februar, nachmittags * t£ ir bei :
Bronner , Stadtgartenobereinnehmer (nordl . Stadt
rarteu eingangs, Doert , Musikalienhandlung , Kaiser

str> ' — ~ " . . . . ' -raße 15!) Tel . 638 ), Flüge , Zigarren - und Schreib¬
warengeschäft, Kaiserstrage 51 (Tel . 1830s , Müller ,
Musikalienhandlung , Kaijerstraße 124 a «Tel. 388) ,
Reufeldt , Musikalienhandlung , Waldstr . 39 (Tel . 2577s,
(Tafel, Musikalieuhandlung , xaiserstr . 82a (Tel . 1647s.
Am Festabend ab 6 l lt Uhr : Kasten in der Kleider
Ablage in der Fcsthalle (Ost - und Westseite) . Hier

nur Einzelkarteu zu 80 Mk . 234"

Beginn : 7- Uhr . Bon 7— 0-ß Uhr Promenadekonzert .
Zugang zum Ballsaal und zur oberen Galerie (ab

6*/; Uhr) durch die Kleiderablage (Westseite) .
Der Festausschutz.

Dose
Mark

gezuckert

II -
ungezuckert

Dose KE _ _
Mark 9 *

MW

Flasche
Mark 7 -

Telefon 3637 .

Samstag , den 29 .
' Jan

3 Uhr :
Schüler II gegen- ~ - ifciK .F .V. Schüler

8 Uhr abends :

Geaeral-Vefsammlußg
im I,okal

Sonntag , den 30. Jan

I. II II. III.
In Pforzheim
Auf unserem Platze :
IV . and V. gegen

Weingarten IV . u . V ,
Beginn 3 bezw . 12 Uhr

i/22 Uhr :

Hierdurch laden wir unsere Mitglieder zu der

Meiler - MWer - Vsnd
'
„Solidarität "

, OrtsgrKarlsruhe .

HomSopathis \ Kombiniert \ Spezialbehandlung alter
Magnetopathie \ rationelles \ chronischer langjähriger

Naturheilkunde \ Heilverfahren \ Leiden , 14 jährige Praxis
Karl Teschlce , Karlsruhe . Karl Wtlhelmstrasse 80 , 1 Treppe .
Haltestelle der Elektrischen Georg Friedrichstraße , Linien 4,1 und 2.

Sprechstunden : Werktags 10— 1 und 3—5 Uhr . «r *
ilepsie , Herz -, Nerven -, Magen -, Darm -, Leber -, Nieren -, Lungen -

lelden , Gicht , Rheumatismus , Flechten , offene Füße , alle Kinder¬
krankheiten , Gallensteine , Hämorrhoiden , Frauenleiden , Kropf und

Magengeschwüre ohne Operation , Haut - und Geschlechtsleiden .

Fmiilien-MkrhMng
verbunden mit Lokal -Einweihung statt . Um zahl ,
reiches Erscheinen der Mitglieder mit Familien¬
angehörigen bittet 2408

Die BereinSleitnng.

Verband der Vnchbmder md Pastier-
verarbeiterDttttslhtlMds.3ahlstKar!sr«he.

Montag, den 81 . Januar, abends 7 'A> Uhr ,
in der Restauration „ Kronenhall «", Krouenstraße

Zssires
General-Versammlung.

Wir bitten die Kollegen und Kolleginnen um
vollzähliges Erscheinen. 2397

_ Die OrtSverwaltung.
Freitag , den 28 . Januar 235

Landesttaeater
Der Wildsefcütz
7 bis geg . 10 Uhr . Jl .I7 .—

Konzerthaus
Volksbühne H 8

Die Räuber
7—Vsll Uhr . Jl . ll .—

Im Lanäes(tieater.^a
,,^1r L7e^ eTspru

7
ch

eb'-
7- /7

(12.—) . — So . 30. „Die Zauberfiöte “ 6>/z (20 .—) . -
Mo . 31 . IV . Sinfonie -Konzert . Dirigent : Fritz
Cortolezis - Solistin : Ernestine Faber -Straßer
aus München 7 (8 .—s. — Die . 1 . Febr . »..Die
verkaufte Braut " 7 ( 17 -,) . — Mi . 2. Schülermiete
Vorstellung B S . ..Die Räuber “ 6 (12.—) . — Do . 3.
»„Zwangs - Einquartierung “ 7 (14.40). — Fr . 4.• „Tristan und Isolde “ 5 ' /a (17.—) . — Sa .5„ nachm .
3 Uhr . „Max und Moritz “ (4 —) , abends 7 Uhr

.Zwängseinquartierung “ (14/0 ), - So . 8 ., nachm .
Uhr ..Max und Moritz “ (4 .—) , abends 6 ' /2

„Oipheus in der Unterwelt “ (20,— ). — Mo . 7 .
Volksbühne J 4 „Der Evange

'” mann ‘ 7 (17.- ,
nur noch Stehplätze vorhanden ) .
Im fnn70l ,thauc Sa * ,.Fräulein Witwe “ . -
lifl M) l!i “riHaUo. „Scharmützel “ . — „ Lottchens
Geburtstag “ 7 (11 .- 1. — Die . 1 . Febr . Volks¬
bühne L 1 „Pension Schüller “ 7.— . Fr . 4. Volks¬
bühne L 2 „ Pension Schöller “ 7. — So . 6.
»Gastspiel der Theatergruppe vertriebener
Elsa ß-Lothringer „Mister Smith “ . Schwank in
1 Aufzug von Jul . Greber . — „E Hochzitter im
Kleiderkaschte “

, Schwank in 1 Anfang von
Jul . Greber . — „E Budell Quetscheiwasser “ ,
Schwank in 1 Aufzug von Jul . Greber 7
(11 .—). — Mo . 7 . »Gastspiel der Theatergruppe
vertriebener Elsaß -Lothringer . „Schallü , Lust¬
spiel in 1 Aufzug von C . Paul . „E Hochzitter
im Kleiderkaschte “ . Schwank in 1 Aufzug von
Jul . Greber . — „D ’r lätz Bardessü “ Lustspiel
in 1 Aufzug von Jul . Greber 7 (11 .—).

Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugs karten
am Samstag den 29 , Januar , nachm . 1 »4—5 Uhr ,
allgemelnerVerkauf von Montag den Hi .Jan . an .

MrWWWÄ
Kinderbette «, -Polster an
Jedermann . Katalog frei.
Eiseiiünallrtrik Suhl i .l n .

Schüler I gegen I
F .V . Breiten Schüler

Karlsruher
Fuflhall - verein.

e. V
Schirmherr :

Prinz Max v . Baden .
Geschäftsstelle :

Karlstr . 6 . Tel . 4848 .
Samstag , 20 . Jan .,4 Uhr . auf unserm

Platze :
'

-Wettspiel
gegen PhSnlx

8 Uhr abds . im Gar¬
tensaal Moninger
Herren - Abend
(kl . Orchester , Re¬
zitation , u . a . Hugo
Voigt v Colosseum
Sonntag , 30. Januar
auf unserm Platz

2 .Uhr
Start zum lokalen

Waldlauf .
>/»! Uhr

Ligaspiel
gegen

Plorzheim.
1 bezw . Vdl .Uhr :

2 u . 3 . Mannschaft
gegen

Kntellngen 1 u . 2.

Wäscherei
Schorpp

verkauft auch " w

Nene Kragen.
flänMfru. iionfifrfr
für hot .

'
Putzschwämme u.

andere Neuheiten gesucht .
Musterdutz. 20 Mk . 239z
I . Kirne«,, Ladenburg n .N

StadHind Laßdreissafle
u . Bersicherungszeitschrif
tenreisende für hies . Bezirk
verd . monatl . 5 - 8000 Mk.
Lebensstella. Off . u .75Han .
dclr -Ztg . Grabow Meckl

WELT - EINO Kaiserstraße
iSZ.

Nor noch 8 Tage !

Der UeberJaU auf die Telegraphenstation .
mar Der 2 . Film der Nirwana -Serie "W

Detektiv -Abentenrer - Scn »H»loB «-8chlager
in « gewaltigen Akten — 250' »m — über 2 Stunden Spieldauer .
Jeder Film der Nirwana -Serie ist eine für sich selbst abge¬

schlossene Handlung . 2401

Montag und Dienstag

Harry Fiel ,

Konfirmanden
Unrug

gut erhalten billig ab -
zngebeu . Adlerstratzc
Rr . 27 , IV„ linW .

Holländerin u. Zigeunerin ,
zu verkaufe«. 3413
Luqenftr . 41 , 4. St ., lls

Diwans
neue, von 650 Mk . an .
R . Kühler , Schützenstr .25.

Rastatt. Riijtatt.
iw Verkauf von
M - u.

Re«.
Befichtigung ohne kkauf-

zwang erwünscht.

Festhalle .
Sonntag den 80 . Sand S .

abends 0 Uhr

Kostüm-Ball
deszeniräluernandes
der

Zwangloser Anzag . Das Tragen ton
Gesichtsmasken ist verholen.
Restauration nach Belieben .

Mitwirkende : Fenerwehrknpelle
unter Leitung des Kapellmeisters
A . Hof mann . Willy Eder , mod .
Liedersänger , sowie ein Doppel -
qnartett . _ 2410

Unsere Mitglieder , wie auch jene der
„Afa “ angeschlossenen Verbände sind

hierzu freundllchst eingeladen .
Karten sind im Vorverkauf bei den
bekannten Vorverkaufsstellen (siehe
Plakate ) bis Samstag abend 7 Uhr
erhältlich . Für Mitglieder werden auch
an der Abendkasse Karten ä Mk . 4 .—
gegen Vorlage des Mitgliedsbuches

abgegeben .
SaalerSHnnng R Uhr . Beginn 0 Uhr .

Stadt Trcibank.
Fleischabgabe 23

Samttag 9—11 Uhr :
Rr . 2401 - 2700

2—3 Uhr :
Rr. 2701 - 2800 .

Mittwoch 9—11 Uhr :
Rr. 2801 - 8100

Sagen
Heiserkeit

Husten

Warnung , or Naehakmumm ^ . '-
— .

Für einen
Danieu -Nifkelkurs
werden Von der Gewerbe -
schnleKarlsruhemehrere
Fräulein al» M o d e l l e
gesucht. Bewerberinnen
wollen sich umgebend auf
der Kan ' lei der Gewerbe¬
schule, Adlerstraße 29, per-
önlich melden. 233

Die « ewerbeschnl-
Tirektion.

üeiranntmachung
Vie ?teuhircd -5üdde«trcde
KiattenIoNerie betreffend »

Die Ziehung der 2. Klasse der 17 . Preußisch
Süddeutschen (243 . Preusiischens Klassen
lotterte wird nach planmähiger Bestimmung
am 10 . und 11 . Februar 1021 statt
finden.

Die planmänige Erneuerung der Lose
2 . Klasse hat bis spätestens Freitag , den
4 . Februar 1021 . abends 6 Nhr, bei deu
zuständigen Badischen Lotterieeinnehmern zu
erfolgen , die auch Kauflose abgeben.

Karlsruhe , den 26. Januar 1921 .
LandeShauvtkaffe 237

als LandeSbebörde f. tote ffaatl . Klaffenlotterir

.n,«,.. KVoUcathf,”,!'!^Tanzlehr -

Beginn neuer Kurse .
Einzelunterricht . Mittags - u .Abendkurse
Gefl .Anmeldungen nachmittags erbeten

E9

19

Städt . Kischhatte

Satt Rauch,
Treherstr . 3 Dreher str . 3

hinter dem vterordtbad.
Frisch eingetroffen :

Bücklinge Kiste 5 Psd . Inhalt Mk. 22.'
Pfund Mk. 5 .50 , ferner

Bismarckherinae D°?e Mk. 29.
28- 30 Stück Inhalt

« »«mops mt 2B-
Oeükaketzherinoe Dos° Mk. 29.

28—30 Sttick Inhalt

Salzheringe . . . Zm- Mk. 9.80
bet Abnahme qon 10 Stück. 2404

Ferner empfehle meine frisch gewilsterten

Stockfische.
AlteS garantiert frische Ware .

Max Schäler
Telephon 4680 . Telephon 4680 .

Otlfarben - baohtarusn !
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
Maier - Artikel

vorteilhaft -1*0
im FarbengeBchA .tt , WaldstraBe 15 ,

mmmmmmmm beim Colosseum « ■ ■ ■ ■ ■

Die RHeinbauinspektî i
Karlsruhe derdinat iM )
StückPappel - u- sonstst̂
Holzstämme auS demstm« ,
eigenen Rb ' inborland du
Gemarkungen Stollbose,Söllingen . Hügelsbeim

'
WinterSdors , Plitteredort
Au a . Rhein und Neudnr«.Weier im schriftlichen Au-
aebotsveriahren in 29
sen . Angebote aus einzeh,«oder auf alle Lose fh*
schriftl-, verschlossen , Soft!

:
frei und mit der Ausschuß :

„Nutzholzvergebrng " ^
versehen, bis längstens M
Berdingunasverhandlu, »
amSamtztag,de« 5. Leh >rnar . vorm . 10 sth, .
bei der Rheinbauinfpektto»
Karlsruhe,AriezSsftaßeN >
einzureichcn, woselbst «och,
die Bedingungen zur LwW
ficht auftiegen und AngezuootSvordrucke abgeĝ gwerden . ,Durch den Dammefftĝ
Be-nert in Plittersdorf
»nd der Rheinwärtez
Ktppel in Stollbose»,
Köppel in-Söllingen , Eber,
le in Hügelsheim u. Rach,
bauer in Wintersdach
ferner durch d. Dammeisler
Eglin in Marau und de» ^
Rheinwärter Schneider j, ;
Neuburgweier werd. nach

^
vorheriger Benachrichti¬
gung die Pappeln vor« ,
zeigt. Al

Karlsruhe , 25 . Jan . 198

Durlacher Anzetgeir. ;;
lTmgemiade Jarl«

Infolge Neueinteilung der hiesigenTnrv-
hallen finden ab 31 . Januar 1921 uns»

Turnstunden wie folgt statt : . ' i
In der Turnhalle der Hindenburgschule

Montags von 6—>/,8 Uhr Mädchen-Abteilung
„ 1/ß —9 „ Turnerinnen - Abteilunĝ

In der Turnhalle der sfried rich schule * 1
Dienstag von 6—7 Uhr Schüler -Abteilung | j

. 7—9 „ Turner und Zöglinge r i
Donnerstag von 6—8 Uhr Schüler -Abteilung
Freitag von 7—9 Uhr Turner und Zöglinge .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht) ]
Neuanmeldungen werden in den Turnstunden
gegengenommen. 1— ,

Der Dnrnrat . ’l "

Skastatter Anzeigen.
Lebensmttkel -VerkeUunq

für die Zeit vom 28 . Januar bis 3. Februare s
1 . Butter : Von heute mittag ab bei Frl . SM» !

ter gegen Vorzeigung der Brotauswc " '

für die Nummern 1—500 . ,̂ opfi
, 50 Gr . zu 1 .80 M, Pfund 18 .— .« . *

2. Zncker : Ab Mittwoch, 2. Februar , AopstH
700 Gramm zu 5.15 M gegen Abg» ^ 3
der Zuckermarken. ‘ ^

3. Schlotzkaffee wird zum herabgesetzten
von 3 .30 M per Pfund ohne Marken
gegeben .

Frist für die Ablieferung der Marken 15 .
bruar .

Die - Verkaufsstellen erhalten den Zucker
Montag , den 31 . d . M ., nachmittags .
1— 1 llhr , auf unserem Lager Jndustriestraß«^
» ackinaterial ist mitzubringen .

Diejenigen Verkaufsstellen , die mit ih
Abrechnungen und Regulierungen noch
Rückstände sind, werden ersucht, dies bis
Samstag , den 29 . d . M ., zu erledige»,
sonst dieselben auf Belieferung nicht rech ich
können

R a st a t t , den 28 . Januar 1921.
stommunolverban » !stasta »t . 2ladt .

, 1

rm - MMiile
Pfund 12 . 60 Mark

Eslll
Pfund 1Mark

Tlsttt Mst
Pfund 14 . — Mark

Trivd-Eier
gestempelt

Stück 58 . 30 Mark

MMzentrale
Lauterbergstratze 3 .

' /l-Pfund -Dose

! Mark H

Caniedbtl
-/i Pfund -Dose

englisch

8SÄ! Mark
im Ausschnitts

' /»Psd - 1
! Mark 3 - 2!

Sanermnnnö

RMklich
^ -Pfund -Dose

E 1Mark

zw

Bezvgkv!
« dholun,
»oflcn 4 .8

St >
Kepar>
seinen
dcrschi
als dil
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ISrcnzi
die Fi
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imbegr
ŝend v
scheu L
'dadurä

gegen
gehe »
Krank
bracht
werde
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setzen
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